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d das Vordringen der Griechen in das] dem Rahmen der Krankenverſicherung 
Leraghisthal geſthrte Angriffslinie wieder her⸗ Theil wird, von 13 Wochen auf 4 Wochen 


Pflege zu 
ns Schleswig⸗Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea 
hier aus dem 


Abonnements⸗Einladung. 


5 2 einige e zul geſetzt, ſodaß, wenn dieſer Beſchluß Geſetz würde, von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat dieſem an Naturſchätzen reichen Gebiete ausnützen 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ En Der Vapſtoß gegen Karifie wird in Berufecenoffenfchaften in ft ſchon nach Grunde vielfach überraſcht und, wie wir gleich zu können. Die Verwertung des Malagarafl. 

nement auf die Monate Mai und morgen oder übermorgen erwartet, nachdem Ablauf der 4. Woche, ſtatt wie bisher erſt nach hinzuſetzen wollen, nicht angenehm überraſcht, ſalzes, das als Tauſchmittel beſonders in den 

Juni für die einmal täglich er⸗ weitere Truppenverſtärkungen über den Meluna⸗ Ablauf der 13. Woche, die Fürſorge für die Un⸗ weil die Braut katholiſch ift und einer katholiſchen Elfenbeinländern im Südweſten des Sees Werth 

1 r De 9 f paß herangezogen worden ſind. Wie es heißt, fallverletzten zu übernehmen haben würden. Familie entſtammt. Die in der „Kreuzztg.“, der hat, würde eine ſichere Grundlage für einen ge⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit pat Edhem⸗Paſcha feinen Erfolg mit unt Die ene bieieß aus falſch verſtandener „Poſt“ und auffallender Weiſe auch in der gerade winnbringenden Handel bieten. 


in dieſen Dingen ſehr gut unterrichteten „Ger⸗ 
mania“ enthaltenen Behauptung, daß der Vater 
der Prinzeſſin, der Herzog Philipp von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, „bekanntlich“ evangeliſch ſei, iſt 


— Den Direktor im Reichspoſtamt Fritſch 
begleitet auf feiner Reife nach Waſhington zur 
Theilnahme an dem am 5. Mai ſtattfindenden 
Weltpoſtkongreß der Geh. Poſtrath Neumann im 


67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ en etwa 20 000 Mann Griechen Arbeiterfreundlichkeit hervorgegangenen Kom⸗ 
ſch AN Pi gelung aut Mt 12000 Dam de miſſionsbeſchluſſes liegt weniger in der finanziellen 
34 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ Die Nachricht von der Verhaftung zahl⸗ Mehrbelaſtung, welche ſich aus demſelben für 


ſtal darunter beſonders Eleven die Berufsgenoſſenſchaften ergeben würde, als 
anſtalten an. 


Die Redaktion. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 


Aus dem verwirrenden Durcheinander auf⸗ 
ſchneideriſcher und beſchönigender Drahtmeldungen, 
die der geſtrige Abend und Vormittag gebracht 
haben, läßt ſich mit Sicherheit nur die eine | 
Thatſache herausſchälen, daß es zu einem Ent⸗ 
ſcheidungsk mpf auf dem Hauptkriegsſchaupl 
in Theſſalien, noch nicht gekommen iſt, daß 
er aber unmittelbar bevorſteht und auf 

riechiſchem und nicht auf türkiſchem 
oben geſchlagen werden wird. Die Türe 
ken haben ſich nach mehrtägigen, beiderſeits 
mit großer Tapferkeit geführten Gefechten des 
Melunapaſſes bemächtigt, durch den die kürzeſte 
Straße von Elaſſona nach Lariſſa führt, fie 
haben ſogar das wichtige Tyrnavos genommen, 
das den ſtrategiſchen Riegel vor dem Einfalls⸗ 
thor von Melnna darſtellt. Gelingt es den 
Griechen nicht, ſich dieſes Punktes wieder zu be⸗ 
mächtigen, dann hindert nichts den Marſchall 
Edhem Paſcha, mit ſeiner ganzen Armee aus 
dem Hohlweg von Melung hervorzutreten und 
dem griechiſchen Kronprinzen eine offene Schlachte 
vor Lariſſa anzubieten. h 

Berlin, 21. April. Die ⸗Poſt“ ſchrelbt zu 
den Wirren im Orient, wenn Griechenland in dem 
Kampfe den Kürzeren ziehe, ſo werde es ſich für 
die Leiden, die es zu ertragen habe, an ſeine 
Freunde halten können, die der warnenden 
Stimme Deutſchlands kein Gehör ſchenken wollten. 
Deutſchland habe einzig und allein im Intereſſe 
der Humanität den Krieg hindern wollen. Jetzt 
müſſe man den Wunſch hegen, daß die Wunden, 
die ſich Griechenland in dem Kampf holt, nur 
fo tief ſelen, daß das Schmerzgefühl groß ge⸗ 
nug ſei, um ſeinen Trotz und ſeinen Widerſtand 
zu brechen. 

Wien, 21. April. 
gramm der „N. Fr. Pr.“ bezeichnet die Nachricht 
über Rüſtungen Serbiens ſowie über eine Aktions⸗ 
luſt deſſelben für unwahr. Die Regierung werde 
in keiner Weiſe die Friedensabſichten Europas 
durchkreuzen, im Gegentheil dieſelben mit allen 
Mitteln fördern; die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Bulgarien verfolgten keinen anderen 
Zweck als dieſen. Auf ſeiner Rückkehr von der 


Ein Belgrader Tele⸗ 


Nel ine, in Höftchtenssart i 
wir Der Knie mil, Bew, Miulterpräfbenien| de 


Simitſch Wien beſuchen, um mit den dortigen 
politiſchen Kreiſen unmittelbar in Berührung zu 
treten. 

Trieſt, 21. April. An hieſige hochgeſtellte 
griechiſche Privatperſonen eingelaufene Depeſchen 
behaupten auf das beſtimmteſte, daß die Griechen 
in der Ebene von Lariſſa einen großen Sieg er⸗ 
fochten und die Türken zum Rückzuge gezwungen 
haben. 

Paris, 21. April. Die hieſige ottomaniſche 
an ur theilt folgende Depeſche aus Konſtan⸗ 
ünopel von geſtern Abend 11 Uhr 49 Min. 
mit: Das Dorf Kriechora ift von den türkiſchen 
Truppen beſetzt. Die Diviſion Neſchat Paſcha 
nahm ſämtliche Punkte, welche die Ebene von 
Lariſſa beherrſchen. In dieſen Poſitionen und 
iu Bad (e) wurden mehrere Gefangene ges 
macht, ſowie Munition und Waffen erbeutet. 
Die beim Melung⸗Paſſe geſchlagenen Griechen 
ben weſtlicher Richtung und nach Lariſſa zu 


Rom, 21. April. Die Regierung hat ein 
Verbot gegen die Abreiſe von Freiwilligen nach 
Griechenland erlaſſen. 

London, 20. April. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ aus einer beſonderen Quelle in Wien 
erfährt, wird an maßgebender Stelle verſichert, 
daß der Ausbruch des Krieges in keiner 
Weiſe die Lage auf Kreta beeinfluſſen werde, 


da die Mächte der dortigen muſelmaniſchen 
Bevölkerung Sicherheit gewährleiſtet Baden 


Die Mächte würden ihre Bemühungen fort⸗ 
feln um den Frieden auf der Inſel herzu⸗ 
ellen und derſelben eine autonome Regierung 
zu erwirken. 

London, 21. April. Die „Times“ er⸗ 

fahren aus Petersburg vom 19. d. Mts. aus 
glaubwürdiger und zuſtändiger Quelle, daß der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawiew, ein 
Rundſchreiben an die Mächte gerichtet hat, in 
welchem er denſelben vorſchlägt, eine abwartende 
Haltung zu bewahren, bis eine der krieg⸗ 
führenden Parteien eine Intervention nachſuchen 
würde. 
Eine den „Times“ aus Elaſſona vom Mon⸗ 
tag zugegangene Depeſche meldet, daß die Griechen 
Zurnavo geräumt haben. Der Kampf habe ſich 
dann nach Kutra im Süden von Damaſſi ge⸗ 
Kan wo die türkiſchen Batterien in einem 
ampfe gegen die in Zarkos ſtehende griechiſche 
Artillerle begriffen ſeien; wenn die Einnahme 
dieſer beiden Punkte erfolgt ſein werde, werde 
der Vormarſch nach Lariſſa ausführbar ſein. 

London, 21. April. Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter theilte der engliſchen Regierung mit, daß 
die Pforte die Einrichtung einer Fremdenlegion 
nicht beabſichtige. 

Aus Athen wird gemeldet, daß das 
griechiſche Geſchwader nach den Dardanellen ab⸗ 
gegangen iſt. 

Belgrad, 20. April. 


Tagen wegen militäriſcher Maßnahmen Serbiens 
abermals Vorſtellungen machte, war ein energiſcher; 
die Nachrichten von Arnauteneinfällen auf 
ſerbiſches Gebiet ſtellen ſich als übertrieben 
heraus. In Albanien wurden verſchiedene 
griechiſche Agitatoren verhaftet. In Janina gelang 
es, einen griechiſchen Spion feſtzunehmen. 

Konſtantinopel, 20. April. 
Tag wurde von Edhem⸗Paſcha dazu benutzt, die 


Rei 
Der heutige geringer Majorität die 
während welcher dem Unfallberletzten zunächſt in dort Waſſer zu geben.“ 


reicher Jungtürken, 


diz le beſtätigt nicht; im Gegen⸗ vielmehr in } 
der e n na ürkiſchen Be⸗ des Geſchäftsganges der Unfallgenoſſenſchaften 


theil haben die Führer der jungt 


der ganz erheblichen Erſchwerung 


wegung ſowohl in ihren Organen, wie in Briefen |und in der Vermehrung der mit ihnen ver⸗ 


. ( der Pforte und dem Sultan erklärt, daß ſie bundenen 


ehrenamtlichen Thätigkeit. Sollen 


angeſichts der gegenwärtigen ſchwierigen Lage die Berufsgenoſſenſchaften die ihnen obliegende 
des Reiches auf jede agitakoriſche Thätigkeit ver⸗ große Aufgabe auf die Dauer erfüllen, ſo muß 


zichten wollen. 


alles vermieden werden, was den Geſchäftsgang 


Wie jetzt verlautet, habe ſich die franzöſiſche derſelben kompliziren oder die mit ihnen verbun⸗ 
Regierung nur bereit erklärt, den Schutz der denen ehrenamtlichen Pflichten übermäßig häufen 


katholiſchen griechiſchen Unterthanen zu überneh⸗ könnte. 


Aus dieſem Grunde hat inſonderheit 


men, was Griechenland bisher nicht acceptirte, der Zentralverband deutſcher Induſtrieller an der 


der Ausweiſungsmaßregel und die Uebernahme 
des Schutzes auch der übrigen orthodoxen 
griechiſchen Unterthanen durch eine andere Macht 
angeſtrebt werde. Die diesbezüglichen Ver⸗ 
1 ntundeg hätten bisher zu keinem Ergebniß 
geführt. 

Konſtantinopel, 21. April. (Meldung des 
Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) Offizielle 
Depeſchen aus Elaſſona von geſtern Vormittag 
melden: Die 5. Divifion habe vorgeſtern bis 
ee Abend gekämpft. Nur ein e 

ariſſa beherrſchende Poſition ift in den Händen 
der Griechen geblieben, welche zernirt wird. 
Nachdem die Türken auf dem Pernar⸗Berge Ge⸗ 
ſchütze placirt hatten, flohen die Griechen. Die⸗ 
ſelben verloren 15 Gefangene und viel Kriegs⸗ 
material. Bei der Einnahme des Blockhauſes 
Balcho wurde ein Grieche gefangen genommen 
und Kriegsmaterial erobert. Die griechiſchen 
Truppen haben ſich aus der eroberten Poſitlon 
Meluna nach Oſten gegen Lariſſa zurückgezogen. 
Der Divifionär Neſchad⸗Paſcha ſchätzt die Stärke 
der Griechen auf 10 Bataillone. Die Griechen 
befeſtigten eine Stellung gegenüber von Kozköj, 
wo beide Parteien defenſiv verhal⸗ 
ten. Um den Rückzug der Griechen von 
Kozköj abzuſchneiden, ſind 24 Bataillone, zwei 
Kaballerie⸗Regimenter und eine Batterie abmar⸗ 
ſchirt. Eine zweite Depeſche meldet, nach An⸗ 
gabe einer Patrouille befinden ſich die griechi⸗ 
ſchen Streitkräfte auf dem eg von Kozköj. 
— Edhem Paſcha ordnete die Vereinigung der 
6. Dipifion vor Kozköj mit der Operationsarmee 
an. Eiue Depeſche des Korpskommandanten von 
Janina beſagt, daß die Grenztruppen der 2. Divi⸗ 
fion (Stab⸗Station Luros) vorgeſtern den ganzen 
Tag im Feuer ſtanden. Beſonders heftig war 
der Kampf bei Keprue. Die Türken hatten 
4 Verwundete, auf Seite der Griechen wurden 
r verwundet und mehrere Soldaten 


Eeine Depeſche des Bali von Monaftir 
meldet: Auf Grund einer Meldung des 
Kaimakam von Elaſſona, welche aus dem Haupt⸗ 
quartier hier eintraf, marſchirte Edhem Paſcha 
gegen Lariſſa. 


Nur eine, die Ebene von 1 


Yes von demſelben gleichzeitig eine Einſchränkung Begrenzung der Karenzzeit auf 13 Wochen mit 


Entſchiedenheit feſtgehalten und alle Beſtrebun⸗ 
gen, den Berufsgenoſſenſchaften weitere Aufgaben 
zuzuſchieben, zurückgewieſen. 

Einen Anhalt für dieſe Vermehrung der 
Geſchäftslaſt der Berufsgenoſſenſchaften in Folge 
der Herabſetzung der Karenzzeit giebt die öſter⸗ 
reichiſche Unfallſtatiſtik, nach welcher die Unfälle 
mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit von 
mehr als vier Wochen bei den gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften im Durchſchnitt der Jahre 
890 —94 auf 1000 Vollarbeiter 7,09 betragen, 


falſch. Herzog Philipp iſt ein Enkel des 1785 
geborenen und 1851 geſtorbenen Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der ſich 1816 
mit der einzigen Tochter des letzten Fürſten Ko⸗ 
hary, nachdem er ſich bereit hatte finden laſſen, 
zur katholiſchen Kirche überzutreten, vermählen 
durfte und ſpäter die großen Beſitzungen ſeines 
Schwiegervaters erbte. Die Nachkommen des 
Prinzen Ferdinand, der auch wohl Prinz Koburg⸗ 
Kohary genannt wurde, find ſämtlich katholiſch, 
wie auch die beiden Söhne des jetzigen Bulgaren⸗ 
fürſten, die der griechiſchen Kirche zugeführt wor⸗ 
den ſind. Da die Nachkommen des W 
Bruders jenes Prinzen Ferdinand, des Königs 
Leopold I. der Belgier, auch katholiſch geworden 
ſind — eine Enkelin des Letzteren, die Prinzeſſin 
Luiſe von Belgien, iſt die Gemahlin des Herzogs 
Philipp —, ſo ſind alle Mitglieder des Hauſes 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, die außer den Nachkom⸗ 
men des Prinz⸗Gemahls Albert noch vorhanden 
ſind, katholiſch. Durch Heirathen mit katholiſchen 
Prinzeſſinnen ſind in den letzten Jahrzehnten 


mehrfach katholiſche Zweige in evangeliſche 


während in Deutſchland die Unfälle mit vorüber⸗ Fürſtenfamilien gekommen. Wir erinnern an den 


gehender Erwerbsunfähigkeit von mehr 


als Herzog Paul von 


Mecklenburg⸗Schwerin, der 


13 Wochen im Durchſchnitt der Jahre 1886 bis ſelbſt zum Katholizismus übertrat, an den Erb⸗ 
1895 nur 1,11, alſo etwa nur den ſechſten Theil großherzog von Luxemburg, der feine Kinder katho⸗ 
ausmachen. Ferner beträgt heute in Deutſchland liſch erziehen läßt, an den Prinzen Walde⸗ 
bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften die mar von Dänemark, deſſen Töchter wenigſtens 


Zahl der entſchädigten Unfälle im Durchſchnitt 
der Jahre 1886—1895 auf 1000 Verſicherte 


5,24, in Oeſterreich dagegen im Durchſchnitt der 


Jahre 1890—1894 die Zahl der entſchädigten 
Unfälle zu Laſten der Unfallverſicherung auf 1000 
Vollarbeiter 10,7; das iſt etwa doppelt jo viel 
als in Deutſchland. 

Es muß ſehr fraglich erſcheinen, ob eine 
ſolche Vermehrung der Aufgaben der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, wie ſie ſich aus dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſe ergeben würde, ohne ernſtliche 
Gefährdung der ſeit mehr als einem Jahrzehnt 
bewährten Wirkſamkeit unſerer Arbeiterverſiche⸗ 
rung zur Durchführung gelangen könnte, und es 
kann deswegen kaum ein Zweifel beſtehen, daß 
die Regierung einem ſo weittragenden Beſchluſſe, 
wie die Herabſetzung der Karenzzeit von 13 auf 
4 Wochen ihn darſtellt, ihre ung nicht 
ertheilen wird. 

Es darf doch nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß die Uufallverſicherung nicht den 
Zweck verfolgt, die kleinen Unfälle, deren Folgen 
vorübergehende ſind, auszugleichen, ſondern daß 

e die tiefgreifenden ſozialen Schäden mildern 
U, welche in Folge ſchwerer Unfälle, welche die 
auernde Arbeitsunfähigkeit des Verletzten reſp. 
den Tod des Familienernährers nach ſich ziehen, 
eintreten. 

Was die kleinen Unfälle angeht, ſo ſind die 


Es wird verſichert, daß der bulgariſche Kraukenkaſſen vermöge ihrer Organiſation weit 


Agent geſtern beim Sultan auf Ertheilung der 
verſprochenen Berate gedrungen hat, mit dem 
Hinweiſe darauf, daß ohne eine ſolche Konzeſſion 
die bulgariſche Regierung mit Rückſicht auf die 
Volksſtimmung nicht in ihrer bisherigen Uns 
thätigkeit verharren könnte. Dieſe Drohung hat 
im Pildiz⸗Kiosk ſehr beunruhigt. Man erwartet 
die Entſcheidung für Freitag und glaubt, daß 


beſſer in der Lage, Hülfe zu ſchaffen, als die 
Berufsgenoſſenſchaften. Die Krankenkaſſen können 
ſich viel beſſer um die Einzelnen kümmern; ſie 
könuen die Kranken viel beſſer koutrolliren und 
dadurch dem leider weit verbreiteten Simulanten⸗ 
thum mehr entgegentreten, als 
genoſſenſchaften zu thun vermögen. 

Schließlich darf auch nicht überſehen wer⸗ 


die Pforte drei von den verlangten Beraten be⸗ den, daß die heutige Theilung der Liſten zwiſchen 


willigen werde. 

Konſtantinopel, 21. April. Nach aus 
Preveſa hierher gelangten Nachrichten hat das 
Bombardement Preveſas mit dem Rückzuge der 
griechiſchen Flotte geendet. 

Konſtantinopel, 21. April. In Salveiti 
wurde ein Lager für Freiwillige errichtet. Zahl⸗ 
reiche Türken haben ſich dazu geſtellt. 

Bei der geſtrigen Abreiſe des griechiſchen 
Geſandten und Konſuls fanden ſich ſämtliche 
Botſchafter, mit Ausnahme des deutſchen, zum 
Abſchied ein. 

Die Nachricht von der Einnahme Tyrnavos 
durch Edhem⸗Paſcha hat bei der muſelmänniſchen 
Bevölkerung große Begeiſterung hervorgerufen. 

Konſtantinopel, 21. April. Da man an⸗ 
läßlich der griechiſchen Oſtern hier Unruhen be⸗ 
fürchtet, traf die Polizei umfaſſende Maßregeln. 
Viele verdächtige Griechen wurden verhaftet. 

Konſtantinopel, 21. April. Für morgen 
wird hier eine Entſcheidungsſchlacht bei Lariſſa 
erwartet. 5 

Konſtantinopel, 21. April. Von Seiten 
der Regierung wird der Beſuch des Fürſten von 
Bulgarien auf der ottomaniſchen Botſchaft zu 
Berlin lediglich als ein Akt der Höflichkeit be⸗ 
zeichnet, eine politiſche Frage ſoll nicht berührt 
worden ſein. Von anderer Seite verlautet da⸗ 
gegen beſtimmt, daß der Beſuch über eine Stunde 
gewährt hat, und daß der Fürſt mit dem Bot⸗ 
ſchafter eingehend konferirte und die Orientfrage 
hierbei die Hauptrolle ſpielte. 

Athen, 20. April. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die griechiſche Regierung hat an die 
Vertreter der Mächte eine Note gerichtet, welche 
bejagt, den Kommandanten der griechiſchen Streits 
kräfte zu Waſſer und zu Lande ſei Befehl er⸗ 
theilt worden, in Bezug auf die Neutralen ge⸗ 
wiſſenhaft die Beſtimmungen des Völkerrechts 
gemäß der Erklärung vom Pariſer Kongreß vom 
15. April 1856 zu beobachten; die Regierung 
hoffe, daß die Regierungen Maßnahmen ergreifen 


Der Ton des hieſigen werden, um während des Krieges ihre Neutralität 
Vertreters der Pforte, welcher in den letzten ſicherzuſtellen. 


Deutſchland. 
** Berlin, 21. April. Die mit der Be⸗ 


rathung des Geſetzentwurfes betreffend die Ab⸗ 
änderung der aden det u ae betraute 
ung mit Dampfkondenſer zur Aufſtellung gelangen ſoll, 


chstagskommiſſion hat in erſter 
Karenzzeit, d. h. die Zeit, 


Unfall⸗ und Krankenverſicherung einem Grund⸗ 
ſatze der Gerechtigkeit entſpricht; der Arbeiter 
muß, wenn jeder Unfall, auch der ſelbſt ver⸗ 
ſchuldete, entſchädigt wird, auch ſein Theil zu 
den Koſten beitragen. Das geſchieht, ſoweit 
kleiue Unfälle mit vorübergehender Erwerbs⸗ 
unfähigkeit in Frage kommen, in den Kranken⸗ 
kaſſenbeiträgen, wenn dieſelben auch kein Aequi⸗ 
valent für die Vortheile bieten, die dem Arbeiter 
aus der Unfallverſicherung erwachſen. 


* Ohne Zweifel iſt mit dem erſten Ges 
neralpoſtmeiſter des deutſchen Reiches ein Mann 
von höchſtem Verdienſte um das Gemeinwohl 
aus dem Leben geſchieden. Vaterland und Volk 
ſind voll dankbaren Gedenkens ſeiner erſprießlichen 
Thätigkeit. EN 

Schätze zu jammeln ift ihm im Dienſte des 
Reiches nicht vergönnt geweſen. Nach dem 
Reichsgeſetze vom 20. April 1881, § 8, ſteht der 
Wittwe des verſtorbeuen Chefs der Reichspoſt⸗ 
verwaltung ein Wittwengeld von im Ganzen 
jährlich 1600 Mark zu. Auf dieſen Betrag it 
die Wittwe dieſes höchſtverdienten Chefs einer 
oberſten Reichsbehörde angewieſen, ſofern nicht 
die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers ihr eine 
Zulage bewilligt. Die Thatſache ſpricht eine nur 
zu deutliche Sprache; ſie beweiſt aufs neue, wie 
dringlich die Aenderung der bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen des Reichsbeamtenrechts iſt. 

— Aus Swakopmund (Südweſtafrika) wird 
den „Berl. N. N.“ vom 20, März geſchrieben: 

„Mit dem Dampfer „Leutwein“ ſind am 
10. März in Lüderitzbucht zwei Ingenieure der 
South African Territories Company, die Herren 
Nosll und Thrap⸗Meher, augekommen, um Ver⸗ 
meſſungen für eine Eiſenbahn von Lüderitzbucht 
nach dem Innern vorzunehmen. Beide Herren 
verfügen über langjährige Erfahrungen im Eiſen⸗ 
bahnban in außereuropäiſchen Ländern. Auf der 
erſten in Betracht kommenden Strecke, von 
Lüderitzbucht nach Kubub, wird der Eiſenbahnbau 
ungewöhnliche Anſtrengungen und Koſten er⸗ 
fordern, da theilweiſe tiefer Flugſand zu über⸗ 
winden iſt. Unter dieſen Umſtänden dürfte es 
recht zweifelhaft ſein, ob die Ausführung der 
Eiſenbahn in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt. 
Die Transportwerhältniſſe im Süden des Schutz⸗ 
gebietes liegen allerdings jetzt ſehr im Argen. 
Gerade in den letzten Monaten iſt eine bedeutende 
Anzahl von Zugochſen auf dem Wege von 
Lüderitzland nach Kubub verendet, ſo daß viele 
beladene Frachtwagen unterwegs ſtehen geblieben 
ſind. Eine Beſſerung iſt jedoch für die nächſte 
Zeit zu erhoffen, da auch bei Kubub reichlich 
Regen gefallen und dadurch das Weidefeld wieder 
ſehr gut geworden iſt. Von großer Bedeutung 
wird ferner ſein, daß in Lüderitzbucht ein 


den 


— 


durch den es ermöglicht wird, ugochſen 


es die Berufs⸗ 


Krieg.“ . a 2 me nen 
Sehr intereſſant iſt ferner die Mittheilung, den verſchiedenſten Seiten wird übereinſtimmend 


Oskar Baumann nicht 


man alſo hoffen darf, dieſe intereſſante, viel e 


katholiſch werden, an die jüngſte Linie des wür⸗ 
tembergiſchen Hauſes, die längſt katholiſch iſt 
und nach dem Tode des jetzigen Königs voraus⸗ za 
ſichtlich auf den Thron gelangen wird. Nach der Naturforſchung zu betheiligen. Die hieſige 


Reichspoſtamt. 


Ludwigsluſt, 21. April. Heute früh 6 Uhr 


20 Min. traf der Leichenzug unter Führung des 


Majors v. d. Goltz und begleitet von zwei Zügen 4 


des 1. großherzogl. mecklenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 17 unter dem Befehle des Ritt⸗ 
meiſters von Rathenow hier ein. Die Leiche be⸗ 


gleiteten von Schwerin her zu Pferde die Herzoge 


Friedrich Wilhelm, Adolf Friedrich und Heinrich. 


Herzog Paul war dem Leichenzuge von Ludwigs⸗ 1 


luft aus ir a e Vor der Kirche eme 
pfing Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß die Leiche, 


welche von Offizieren zum Altar getragen und | 


dort aufgebahrt wurde. 


Hamb 19. April. Hier hat ſich 7 
ein Komitee gebildet, das bemüht 100 einen Fond s 


ur materiellen Sicherſtellung der 1897 am 4 


löner See begründeten biologiſchen Anſtalt zu 
ſammeln. Fürſt Bismarck hat in einem Dauk⸗ 
ſchreiben an Dr. 


wie folgt ausgeſprochen: „Ich intereſſire mi 
lebhaft für die Förderung unſerer Fiſcherei un 
würde mich freuen, wenn die Bemühungen der 
Hamburger Herren für die Erhaltung der 
biologiſchen Station in Plön von Erfolg be⸗ 
gleitet wären.“ — Im 
wir mit, daß jedem Freunde der Naturkunde 
und des in unſeren Gewäſſern herrſchenden 
Thierlebens Gelegenheit gegeben iſt, ſich durch 
eine Beſſteuer zu jenem Hamburger Fonds 
direkt an der Förderung eines wichtigen Zweiges 


dieſen Erfahrungen nimmt man hier an, daß n Vereinsbank hat, wie wir hören, 2 


auch Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein ſich 


an feiner. Verlobung zu Zugeſtändniſſen herbei⸗ erklärt. — Von 
gelaſſen habe, die den Uebergang ſeiner Familie deutſcher Fiſchereivereine 


ſich zur Inempfangnahme ſolcher Spenden bereit 
Seiten einer größeren Anzahl 


wird übrigens gleich⸗ 


in die Reihe der katholiſchen zur Folge haben zeitig eine Maſſenpetition an den Reichskanzler * 


würden. 


Nun iſt der Herzog ja kein ſouveräner 


ürſten von Hohenlohe geplant, mit der eben⸗ 3 


Fürſt, aber er ift der Bruder der deutſchen falls die finanzielle Sicherung der Plöner 
Kaiſerin, und dies giebt der Verlobung allerdings Station befördert werden ſoll. 


eine größere Bedeutung. 


München, 20. April. Es giebt in Balern. 


— Der Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, beſonders unter den Ultramontanen, Leute genug, 


Generalmajor Arnold Frhr. von Röſſing, iſt die den muthmaßlichen Thronfolger Pri 
unter Belaſſung in ſeiner Stellung zum General⸗ Ludwig nicht ungern in den Fußſtapfen 


lieutenant befördert worden. 1841 geboren, trat 
er 1858 als Einjährig⸗Freiwilliger bei der 
Garde⸗Pionier⸗Abtheilung ein, wurde nach Ab⸗ 
lauf ſeines Dienſtjahres zur Artillerie⸗ und In⸗ 
genieur⸗Schule kommandirt und 1860 Lieutenant 
in der 1. Ingenieur⸗Inſpektion. 


dem er den Krieg von 1866 als Adjutant mit⸗ 
machte. Im Kriege gegen Frankreich war er 
als Premierlieutenant Adjutant des Kommandos 
der Pioniere und Ingenieure beim General⸗ 
kommando über die mobilen Truppen im Bereich 
des 1., 2., 9. und 10. Armeekorps. Nachdem er 
dann Adjutant der 1. Pionier⸗Juſpeklion ges 
weſen war, war er bis 1878 Kompagniechef im 
Garde⸗Pionier⸗Pataillon, dann kam er zum 
Fortifikationsdienſt nach Königsberg, wo er 1880 
Major wurde. Von 1881 bis 1884 komman⸗ 
dirte er das 2. Pionier⸗Bataillon, dann wurde 
er Adjutant bei der Gen.⸗Juſpektion des In⸗ 
genieurkorps und blieb bis 1888 in dieſer 
Stellung, um dann Ingenieur-Offizier vom Platz 
in Mainz zu werden. Nachdem er ſpäter kurze 
Zeit Juſpekteur der 6. Feſtungsinſpektion ge⸗ 
weſen war, wurde er im März 1890 Oberſt und 
Kommandeur des 2. Eiſenbahn⸗Regiments und 
blieb in dieſer Stellung bis zum September 
1893, um dann Generalmajor und Inſpekteur 
der 3. Ingenieur⸗Inſpektion in Straßburg zu 
werden. Seit Januar 1895 ſteht er an der 
Spitze der Eiſenbahn⸗Brigade. 
Ueber die wirthſchaftliche Lage am 
Tanganyika macht die geographiſche Zeitſchrift „Aus 
allen Welttheilen“ aus einem vom 27. Oktober 
datirten Privatbrief des Kompagnieführers Ram⸗ 
ſay in Udjidji folgende intereſſante Mittheilungen: 
Ramſay hat im letzten Sommer größere 
Erkundigungsfährten nach dem Süd⸗ und Nord⸗ 
ende des Sees unternommen und auf dieſen den 
Eindruck gewonnen, daß die Landſchaften im 
Norden, alſo Ruanda, Urundi und Uha, bedeutend 
werthvoller und in wirthſchaftlicher Hinſicht aus⸗ 
ſichtsvoller als Kawendo und Ufipa im Süden 
ſeien. Der Haudelsverkehr in Üdjidji ift außer⸗ 
ordentlich rege und die Handelsniederlaſſung der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat ganz vor⸗ 
zügliche Geſchäfte gemacht, bis der die Faktorei 
leitende Agent Hoffmann an ſtarker Nervoſität 
zu leiden begann. Die von Ramſay am Mala⸗ 
garaſi eingeführte Salzſteuer hat bis jetzt (Oktober 
b. J.) bereits 6000 kleine Laſten eingebracht. 
Ganz außerordentlich beklagt R. den Mangel 
eines ſeetüchtigen Dampfers; denn der Verkehr 


nicht ungemein zeitraubend, ſondern bei dem 
ſchweren Seegange auch ſehr gefährlich. — Die 
Belgier haben am Oſtufer des Kivuſees eine 
neue Station angelegt und führen von dort aus 
mit etwa 7-800 allerdings minderwerthigen 


es 
Fürſten von Reuß ältere Linie einherwandeln 
ſehen würden. Denn daß der jetzige Regent den 
Ben des Zentrums nicht weiter entſprechen 

werde, 


Reſte 


Leute 
aber, denen die dem paritätiſchen Charakter des 
Staatsweſens entſprechende gemäßigte Politik im 
Innern und die reichstreue Haltung nach außen 
ein Dorn im Auge iſt, vergeſſen einerſeits die 
Rückſicht, welches jedes baieriſche Staatsober⸗ 


haupt auf die fränkiſchen Provinzen und die pro⸗ 2 


teſtantiſchen zwei Fünftheile der Geſamtbevölke⸗ 


rung zu nehmen hat, andererſeits aber auch den 
klugen praktiſchen und jeder kleinlichen Eifer⸗ 


ſüchtelei abgeneigten Sinn des baieriſchen Thron⸗ 
folgers. Wobl mögen einem etwaigen und bei 
der rüſtigen Natur des Regenten jedenfalls noch 
in weiter Ferne ſtehenden Thronwechſel gewiſſe 


Perſonalveränderungen in der oberſten Verwal⸗ 2 | 


tung folgen, ſchwerlich aber eine Aenderung der 
bisherigen guten Beziehungen zu Berlin und 
zum Reiche. Daß der Moskauer Rede, worin 
ſich Prinz Ludwig gegen eine Vaſallenſtellung 
der deutſchen Fürſten verwahrte, mit Unrecht 
eine über den nächſtliegenden Sinn dieſer Worte 


hinausgehende Bedeutung zugeſchrieben worden 


iſt, geht aus der damaligen Reiſe des Prinzen 
nach Kiel, aus ſeinen jüngſten Reden bel der 
Zentenarfeier für Wilhelm I. und beim Stapel⸗ 
lauf des neueſten Kreuzers ſowie aus der von 
ſeiner Tochter an die Kaiſerin überbrachten Eins 
ladung zur Genüge hervor. 
heit, die man an 
4 — Ludwig gegenüber nicht gewohnt ift, har 


der führenden ultramontanen Organe, die 
Kanalpläne des Thronfolgers bekämpft. That⸗ 
Be befteht ja unabhängig von der Partei⸗ 
tellung in weiteſten Kreiſen die Anſicht, daß den 
geplante Donau⸗Main⸗Kanal wegen Waſſer ° 
mangels techniſch nicht durchführbar fein und 
auch, wenn durchführbar, ſelbſt nicht annähernd 
die ungeheuren Koſten der Ausführung verzinſen 
werde. Aber die wenigen Hunderttaufend Mark, 
die von der Regierung zur techniſchen Prüfung 
des Planes verlangt wurden und die der 
vom Prinzen Ludwig begründete baieriſche Kanal⸗ 
verein ſchwerlich aufbringen kann, hätte der 
Landtag denn doch wohl bewilligen ſollen, wenn 
auch blos um deſſentwillen, damit endlich jene 
Klarheit eintritt, die nicht durch Agitation, ſondern 


vermittelſt der arabiſchen Segelfahrzeuge ift nur blos durch ernſte Studien beſchafft werden kaun. Daß 


Prinz Ludwig ähnlich wie der Kaiſer von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Verſtärlung unſerer Flotte überzeugt 
iſt, ergiebt ſich aus feiner ganzen Sinnesrichtung 
und Denkungsart. 
ängſtliche Wahrung der baieriſchen Reſervatrechte 


Soldaten gegen die Bewohner von Ruanda beſteht zwiſchen ihm und der jetzigen baieriſchen 


daß nach den Feſtſtellungen des Oberſtlieutenants 
von Trotha die wirklichen eie. von Dr. 
entdeckt 


Ramſay iſt nunmehr beauftragt worden, e 


bie 


Regierung kein weſentlicher Unterſchied. Von 
beſtätigt, daß Baiern bei der Berathung 


des neuen Militärſtrafprozeſſes im Bundesrath 


worden ſind; einen eigenen oberſten Militärgerichtshof bean⸗ 


ſprucht hat. Die liberalen Blätter Baierns, 


Unterſuchung vollſtändig durchzuführen, jo daß die im Intereſſe der Einheitlichkett der Recht⸗ 


örterte Frage bald endgültig gelöſt zu ſehen. 


Ramſay beabſichtigt ferner bei Antritt des ihm 


uſtehenden Urlaubs durch den Kongoſtaat nach 
er Weſtküſte Afrikas zu gehen und ſo den Kon⸗ 
tinent von Oſt nach Weſt zu durchqueren. 


ge ſprechung mit wenigen Ausnahmen dieſe Sonder⸗ 


ſtellung mißbilligen, geben ſich der Hoffnung hin, 
daß die Macht der Thatſachen das oberſte 
Militärgericht Baierns allmälig in den Hinter⸗ 
grund drängen werde, wie ja Bajern hinſichtlich 
der Zuſtändigkeit des Leipziger Reichsgerichts frei⸗ 


Es iſt überaus erfreulich, daß wir durch willig auf ſeine Sonderſtellung verzichtet habe. 


dieſen Brief die authentiſche Beſtätigung erhalten, 
daß der Handelsverkehr am Tanganhika nicht 
nur lebhaft, ſondern auch lohnend und gewinn⸗ 
bringend iſt, während mehrfach die gegentheilige 
Behauptun 
—. legt die Frage nahe, ob nicht im A 

expedition legt die e nahe, ob n Ns 
ſchluß eine deutſche „Seehandelsgeſellſchaft“ ge⸗ 
aründet werden ſollte, um mit erforderlichem 


aufgeſtellt worden iſt. Die bevor⸗ 
usführung der Tangauyika⸗Dampfer⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 21. April. Das „Neue Wlener 
Tagblatt“ ſagt, die Zuſammenkunft des deutſchen 
und öſterreichiſchen Kaiſers ſei wieder ein Mo⸗ 
ment der Beruhigung für die Welt. Das Er⸗ 
eigniß einer Kaiſer⸗Zuſammenkunft ſei ſtets bes 
deutſam, werde aber diesmal durch die geradezu 
getragene Form der Begrüßung der „Wiener 


Otto Zacharias (für ein⸗ 2 | 
geſandte wiſſenſchaftliche Berichte) ſich darüber 


uſchluß hieran theilen 


als dies durch Beſeitigung aller letzten 
eſte des Kulturkampfes unter dem Kulfus. 
Von 1862 bis miniſter von Müller ſchon ohnehin geſchehen iſt, 
1866 ſtand er beim Garde⸗Pionier⸗Bataillon, bei ſteht außer jedem Zweifel. Alle dieſe 


Mit einer Offen⸗ 
der klerikalen Partei deen 


eitdem die „Augsburger Poſtzeitung“, alſo eines 


Aber auch in Bezug auf die 


m K 
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Abendpoſt“ noch gehoben. Wenn am. beunfenerffrankheiten, 1 an Keuchhuſten, 1 an Eyphills iteratur nicht ganz richtig; ein beſtimmtes Urtheil kann — Fürſt Ferdinand von Bulgarien ift heuke 

e Sie, daß das Bündniß derfund 1 an Gehirnkrankheit. Von den Er⸗ Das große . Wörterb man ho noch nicht abgeben. früh zu den Beifegungsfeierkitehen 3 ri 
beiden Reiche ein Bollwerk wider die Störer des[wachſenen ftarben 6 an Schwindſucht, 6 an ver engllſcher 1 deutſchen Sprache pet — Der aus der Landesirrenanſtalt Ebers⸗ |winstnft abgereiſt, von wo er heute Abend hier 
europäiſchen Friedens iſt, über den zwei mäch⸗ Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und = 855 elch es für die englische walde entſprungene Knabenmörder Ernſt Kappler zurückerwarket wird. 


nders 
Sprache denſelben Platz einnehmen wird, wie 
8⸗Villatte für die franzöſiſche Sprache, beide 


tige Schutzherren der Reiche des Welttheils 
wachen, ſo wird durch ſolche Warnungen Nie⸗ 
mand bedroht, aber es wird damit auch feſt⸗ 
2 daß Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland 
dle Verantwortlichkeit höchſter und eigenſter Art 
flühlen, wachſende Wirrſale von dem Welttheile 
fern zu halten. 
8 „21. April. Sämtliche Blätter feiern 
in ſympathiſchen Artikeln die Ankunft Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers in Wien, der fie 


Lungen, 4 an Altersſchwäche, 3 an chroniſchen 
Krankheiten, 3 an Schlagſfluß, 4 au a 
utgludlichen en, Ser DE nn im Verlage von Langenſcheidt, Berlin, Ichreite 
des Unterleibs und 1 an Gehirnkrankheit; zwei a Age a a erſte 7 e ge 
Erwachſene begingen Selbſtmord. Var auf die 1 ieferung vollendet, un 
— Die Sterbekaſſe des Deutſchenſpon 
Kriegerbundes hat ſoeben ihren Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1896 herausgegeben. Da⸗ 
nach hat die Kaſſe wieder ſehr günſtig gearbeitet. 


iſt, wie die „Ebersw. Ztg,“ erfährt, in Delitzſch 
ergriffen worden. ö 

N werder, 20. April. Unter dem 
Verdacht, den gewaltſamen Tod des Lehrers 
Grütter am Tage der Reichstagserſatzwahl in 
Schwetz veranlaßt zu haben, waren neun polniſche 
Arbeiter verhaftet worden. Am Sonnabend vor 
dem Oſterfeſt ſind ſechs der gefänglich eingezoge⸗ 
nen Leute wieder auf freien Fuß geſetzt worden, 
während drei anſcheinend ſchwer belaſtete in der 


— Der Geheime Kommerzienrath Krupp war 
auf Einladung des Fürſten Ferdinand nach Berlin 
gekommen und hatte auch als e einen höheren 
Beamten feiner Werke aus Eſſen hierher beor⸗ 
dert. Nach einer längeren Konferenz mit dem 
Fürſten Ferdinand iſt Krupp nach Baden⸗Baden 
zurückgekehrt. 

— Der parlamentariſche Unterſekretär des 
engliſchen Auswärtigen Amts, Curzon, der die 
Oſterfeiertage in Berlin zubrachte, hat dem 


angeſichts der Lage im Orient eine doppelt er⸗ Die laufende Zahl der Verſicherten betrug am 5 [Haft im Gerichtsgefängniß zu Graudenz ver⸗ Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall einen 
höhte Bedeutung beruhigender und friedlicher Na- Schluſſe des Geſchäftsjahres 31 137, hat alſo „ rn blieben find. BBeſuch abgeſtattet und mit ihm eine anderthalb⸗ 
tur beilegen. um 6346 zugenommen. Der Beltand an Ver⸗ bis 3 Er Ze Ar OR ee ttingen. Zwei von den hieſigen Korps ſtündige Unterredung gehabt. 


ſicherungen war 28 151 mit 6727900 Mark 


haben beſchloſſen, dem Vorgange der Heidelberger 
Verſicherungskapital. Ausgeſchieden ſind durch 


— In dem Prozeſſe des früheren Kolonial⸗ 


Frankreich. direktors Dr. Kayſer gegen Dr. Schröder 


Der Abgeordnete Delafoſſe bekämpft in 
einem Leitartikel des „Gaulois“ die republikaner⸗ 
undliche Politik des Papſtes. Er ſagt darin, 
f die rwandtſchaft der Kirche mit der 
Demokratie nicht de leugnen ſei, und daß ber 
Papſt ganz mit Recht ſagt, die Kirche könne 
ſich ebenſogut mit der republikaniſchen, wie mit 
der monarchiſchen Staatsform befreunden. 
Dieſer Grundſatz ſei auch thatſächlich anwendbar 
auf die alten Republiken der Vereinigten 
Staaten und der Schweiz. In ſpäterer Zeit 
werde vielleicht auch die franzöſiſche Republik 
im gleichen Falle ſein, wenn ſie den freien 
Befig der Neutralität erringe; aber hentzutage 
ſei es ein verhängnißvoller Irrthum, die fran⸗ 
zöſiſche Republik als eine unperſönliche Regie⸗ 
rungsform anzuſehen, da fie das Eigenthum 
einer Partei mit ihren beſonderen Anſchauungen, 
Sitten und Leidenſchaften ſei und keine andere 
aſſe. Die Kirche hätte die Anerkennung der 
. lik an die Bedingung einer Kriegs⸗ 
erklärung gegen die Werke und gegen das Per⸗ 
der jetzigen Republik knüpfen ſollen. Die 
Anterlaſſung habe zur Folge gehabt, daß heut⸗ 
zutage in Frankreich die kirchlichen Intereſſen 
2 fen gen auf Gnade und Ungnade über⸗ 
5 e 


Tod 274, wegen 1 
reiwillig 904 Perſonen mit 
cherungskapital, ſo daß am Schluſſe 

26 973 e de mit 

Kapital oder einem 

verblieb. 


* 


beträgt 563 305,90 Mark. 


durchſchnittlich alſo 235,64 Mark. 
Mark, die 


* 


Mark erreicht hat. 
betrug 5300,41 


ſeien, wofür die vou der Kammer be⸗ 
ſchloſſene We ben über klerikale Wahl⸗ 
umtriebe in Breſt den beſten Beweis liefere. 


Nuß land. 

7 Petersburg, 21. April. Der Direktor der 
Kanzlei im Miniſterium der Auswärtigen Auge⸗ 
* 1 Fürſt Valerian Obolensky⸗Neledinsky⸗ 

Meletzty wurde zum a Rath in dieſem 
Miniſterium mit den Rechten eines Gehülfen des 
. niſters, der Gehülfe des Gouverneurs der 
ANeeichsbank Wirklicher Staatsrath Birkin zum 
Mitglied des Rathes des Finanzminiſteriums 
ernannt. — Der Minifter des Innern hat den 
Einzelverkauf der „Nowoſti“ verboten. 


BL. Amerika. 
Montevideo, 20. April. (Meldung des 
RNeuter'ſchen Bureaus“.) Die Regierung von 
Uruguay plant die Aufnahme einer Auleihe von 
zwei Millionen Dollars zur Niederwerfung des 
Aufſtandes. Zur Sicherſtellung der Anleihe 
ſollen die Tabaksabgaben verwendet werden. 


2 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. April. Zur Erleichterung des 
Beſuchs der Internationalen Gartenbau⸗Aus⸗ 
fſtellung und der landwirthſchaftlichen Wander: 
ansſtellung in Hamburg werden au jedem 
Donnerſtag in der Bei vom 6. Mai bis 30. 
September d. J., ſowie am Sounabend, den 19. 
Juni d. J., bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen in 
Zelt, Stargard i. Pomm., Stettin und 
Stralſund Bahnhof Sonder⸗Rückfahr⸗ 
karten 1, 2. und 3. Klaſſe zu allen fahrplau⸗ 
mäßigen Zügen nach Hamburg über Neubranden⸗ 
bdurg⸗Lübeck bezw. Roſtock⸗Lübeck mit Gültigkeits⸗ 
dauer für gewöhnliche Rückfahrkarten ausgegeben. 
Die ermäßigten Preiſe betragen: von Paſewalk 
1. Kl. 28,6 Mark, 2. Kl. 20,5 Mark, 3. Kl. 
15,0 Mark; von Stargard i. Pomm. 1. Kl. 35,5 
Mark, 2. Kl. 25,7 Mark, 3. Kl. 18,6 Mark; 
Lon Stettin 1. Kl. 32,4 Mark, 2. Kl. 23,4 Mark, 
3. Kl. 16,9 Mark; von Stralſund Bhf. 2. Kl. 
17,2 Mark, 3. Kl. 12,2 Mark. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am letzteu Tage der Gültigkeits⸗ 
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten 
und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. Fahrtunterbrechung ift nur 
einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung 
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Hinreiſe 
nach Hamburg iſt Fahrtunterbrechung ausge⸗ 
ſchloſſen. Findet letztere dennoch ſtatt, jo ver⸗ 
liert die Fahrkarte ſowohl für die Weiterreiſe 


— Die Preußiſche Na 


1896 eine Dividende von 22 Prozent 
pro Aktie. 


Stockholmüber Saßnitz⸗Tre 
wird am 29. 


antreten. Für die zu der feierlichen 
dieſer Verkehrslinie geladenen Gäſte 
Berlin auf der Nordbahn am 29. d., 


391 führen durchgehende Wagen bis 
fährt aus Stralſund am 29. d. ein 


mit deutſchen Dampfern eingeholt. 


Schloß Dwaſieden bei 
Hanſemann. Am Fr 


1 Saßnitz⸗Hafen nach Trelleborg. 
von Saßnitz nach Trelleborg antreten. 


ſchwebe über derſelben 


wird von derſelben aber 


nicht möglich 


Reſemann, Gluth und Hannemann, 


erzielt worden. 


als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. Auf 1 l 
Be» „Ri Prei! Sommer⸗Variété⸗Bühne, doch iſt [ 
. — 6 ee ug event. erſt vom nächſten Jahre ab in Ausſicht 


balben Preiſe (Kinderfahrkarte) 12 Kilogramm genommen. ) 


Freigepäck gewährt. Nähere Auskunft ertheilen 
die vorerwähnten Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen. 

* * der Zeit vom 11. bis 17. April 
ſind hierſelbſt 35 männliche und 25 weib⸗ 
liche, in Summa 60 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 28 Kinder 
unter 5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 11 au Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 
Z an Durchfall und Brechdurchfall, 3 au Ent⸗ 
Zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Abzehrung, 2 an organiſchen Herz⸗ 
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das gegenwärtig vorzügliche 
zahlreichen Beſuch findet. 


er: 


nahegelegenen Sanitätswache, um 


Kopfwunde verbinden zu laſſen. 


der Beiträge und een 
45 050 Mark Ver⸗ 


6 482 850 Mark 
urchſchnitt von 240,34 Mark 
Unter den Verſicherten befinden ſich 
7197 Frauen. Aus dem Ueberſchuſſe des Vor⸗ 
jahres wurden 10 334,02 Mark dem Dividenden⸗ 
konto überwieſen, das alle drei Jahre auf die 
Monatsbeiträge der Mitglieder angerechnet wird. 
Das in Hypotheken und mündelſicheren Werth⸗ 
papieren zinsbar angelegte Vermögen der Kaſſe 
Die Sterblichkeit iſt 
auch im abgelaufenen Jahre unter der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitszahl geblieben. An die Hinterbliebe⸗ 
nen geſtorbener Mitglieder wurden an Sterbe⸗ 
geldern in 252 Fällen 59 383,16 Mark gezahlt, 


Kaſſenabſchluß betrug die Einnahme 242 211,28 
Ausgabe 100 763,17 Mark; 
Prämienreſervefonds wurden 136 147,70 Mark 
überwieſen, wodurch er eine Höhe von 518 140,52 
Der Reingewinn des Jahres 
Mark, der dem Sonderreſerve⸗ 
fonds und dem Dividendenkonto überwieſen wurde. 
Die diesjährige Generalverſammlung der Sterbe⸗ 
kaſſe wird in Kottbus abgehalten werden. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zahlt 


— Der Verkehr auf der Linie Berlin⸗ 


d. Mts. eröffnet werden und 
Freitng, den 30. d. Mts., wird 8 Uhr 30 Min. 
Morgens der Poſtdampfer „Rex“ zum erſten 
Male ſeine Fahrt von Saßnitz nach Trelleborg 


Min. Morgens, ein Sonderzug mit Speiſewagen 
abgelaſſen werden, der 12 Uhr 22 Min. Nach⸗ 
mittags in Stralſund und 2 Uhr 30 Min. in 
Krampas⸗Saßnitz eintrifft. Die aus Stettin am 
28. d. um 4 Uhr 24 Min. Nachmittags und am 
29. d. um 6 Uhr 36 Min. Morgens abgehenden 


m Anſchluß an den zuletzt bezeichneten Zug 


um 11 Uhr Vormittags nach Krampas⸗Saßnitz 
ab, der dort um 1 Uhr Mittags eintrifft. 
hier werden Nachmittags die ſchwediſchen Gäſte 
In Küſters 
Hotel in Saßnitz iſt Feſtmahl, ſpäter wird 
Stubbenkammer beſucht, Abends iſt Empfang in 
1 
. D., erfo uckers aus den Beeren vermieden. Das 

dann um 8 Uhr 30 Min. Morgens die Abfahrt dem Antrag der Staatsanwaltſcha 
des Poſtdampfers „Rex“, Kapitän 4 Rn. von 
m 1. 
wird auch der neue deutſche Poſtdampfer „Im⸗ 
perator“, Kapitän Zimmermann, ſeine erſte Fahrt 


— Ueber die diesjährige Saiſon des 
Elyſium⸗Theaters iſt bisher beſtimmtes 
noch nicht mitzutheilen, es ſcheint jedoch, als 
ein Unſtern. 
Direktor Goldberg hat zwar kontraktliche Ver⸗ 
pflichtung zur Uebernahme der Direktion, 
entbunden 
müſſen, da nach ärztlichem Zeugniß ſeine Ge⸗ 
ſundheit derartig erſchüttert iſt, daß ihm die 
anſtrengende und aufregende Direktionsführung 
i ift. Derſelbe hat ſich bemüht, 
Erſatz zu ſchaffen und hat mit einer Anzahl 
Theaterdirektoren, wir nennen nur die Herren 


handlung geſtanden, doch iſt ein Reſultat nicht 
Gegenwärtig ſchweben a. d), wie 
wir hören, Verhandlungen mit Herrn 
Schmidt von den Zentralhallen wegen 
wandlung des Elyſtum⸗Theaters zu einer großen 
eine 


— In den Zentralhallen findet heute 
Donnerſtag der letzte Nichtrauch 
in dieſer Saiſon ſtatt, welcher mit Rückſicht auf 
Enſemble 


* Auf dem Roßmarkt entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag eine Rauferei, welche durch einen hinzu⸗ 
gerufenen Schutzmann geſchlichtet werden mußte, 
einer der Betheiligten wurde feſtgenommen, der 
andere, ein Muſiker aus Bredow, begab ſich zur 


des Jahres 


Dr. Baumann, Die Inſel Sanſibar, 
Leipzig bei Duncker u. Humblot. Der Verfaſſer 
bietet uns ein höchſt eingehendes Bild der Inſel, 
ihres geologiſchen Baues, ihrer Kjiſten, Flüſſe, 
Gebirge, ihres Klimas, der Pflanzen und Thier⸗ 
welt, der Bewohner aller Kulten und Länder, 
ihrer Gewerbe, Orte und Straßen, mit Plan der 
Stadt und der ganzen Inſel. Wir können dieſe 
Arbeit als überaus lehrreich allen empfehlen. 
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Dr. Franz Hartmann, Die Bhagavad 
Gita, das Lied von der Gottheit, ins Deutſche 
übertragen. Braunſchweig bei C. A. Schwetſchke 
u. Sohn. Zweite Aufl. 1897. Der Verfaſſer 
bietet uns hier eine neue Ueberſetzung des im 
ſechſten Buche des ind. Epos Mahabharata ent- 
haltenen religions⸗philoſophiſchen Lehrgedichtes, 
das, vor dem 3. Jahrhundert n. Chr. entſtanden, 
in Indien ein hohes Anſehen 455 und für gött⸗ 
lich inſpirirt gilt. Der Verfaſſer iſt von dem 
Inhalte begeiſtert und ſucht denſelben durch 
Zitate aus bedeutenden deutſchen Myſtikern uns 
näher zu bringen. Es iſt unzweifelhaft ein 


Nach dem 


dem 


tional⸗ mit der Bibel vergleicht und das Ideal des 
1 Lebens im Nichtsthun und Phantaſiren, ftatt im 

„Eingreifen ins Leben und im tiefer und tiefer 
Eindringen in die Geſetze Gottes und in den 
Geiſt der chriſtlichen Liebe findet, ſo iſt 12 doch 


gänzlich verfehlt. 


— 


= 66 
lleborg 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Strafkammer in Bochum hatte de 
Konſerven⸗Fabrikanten B. wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt, weil 
er nuch Bochum Preißelbeeren verkauft hatte, zu 
deren Herſtellung er außer Rübenzucker 12 Pro⸗ 


Eröffnung 
wird aus 
8 Uhr 30 


ſyrup als ein minderwerthiges, unappetitliches, 
Zu Ras an 
Stralſund. erſchweigung des Syrupzuſatzes den Abnehmer 
den Schein einer beſſern Beſchaffenheit gegeben. 
Auf hiergegen eingelegte Reviſion hob das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und überwies die Sache 
der Strafkammer in Hagen. Der hier vernom⸗ 
mene Sachverſtändige erklärte, daß durch einen 
mäßigen Zuſatz chemiſch reinen 5 die 
Preißelbeeren nicht nur ein beſſeres Ausſehen, 


Sonderzug 
Von 


erlangten, auch werde das Auskryſtalliſiren gan 


8 
ſprechend, auf koſtenloſe Freiſprechung. In den 
Gründen wurde hervorgehoben, daß die Anſicht, 
Stärkeſyrup ſei als chemiſches Produkt unappetit⸗ 
licher als Rohr⸗ oder Rübenzucker, ganz unhalt⸗ 
bar ſei. Auch ſchließe der Umſtand, daß Stärke⸗ 
ſyrup einen pekuniär geringern Werth habe als 
anderer Zucker, nicht aus, daß durch obigen Zu⸗ 
ſatz eine Verbeſſerung der Konſerven erzielt werde. 
Dies anzunehmen, ſei jedenfalls der Angeklagte 


Ban geweſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. April. Der Ingenieur Szpor, 
der unlängſt eine von ihm konſtruirte Fallbremſe 
vorführen wollte und dabei verunglückte, befindet 
ſich bereits auf dem beſten Wege zur Geneſung. 

— Zu dem Familiendrama in der Wiklef⸗ 
ſtraße wird aus der Charitee gemeldet, daß Frau 
Hannig in der erſten Zeit nach ihrer Einlieferung 
noch unter der betäubenden Wirkung des in 
großen Mengen genoſſenen Alkohols und des 
eingeathmeten Kohlendunſtes ſtand. Als ſie zu 
ſich gekommen war und ein warmes Bad bekam, 
bemerkte ſie, man möge ihr das Waſſer doch 
gleich ſo heiß machen, daß ſie ſich verbrühen 
könne; leben könne ſie doch nicht mehr, nachdem 
ſie eine Mörderin geworden ſei. Sie ſprach auch 
von den zahlreichen Streitereien und Zerwürf⸗ 
niſſen mit ihrem Ehemann. Zu dem Mord 
äußerte ſie ſich, daß ſie mit der älteſten Tochter 
übereingekommen ſei, das Kind aufzuhängen. 
Wie das geſchehen ſei, wiſſe ſie nicht; es habe 
plötzlich dagehangen und als ſie es abgenommen 
habe, ſei es ſchon todt geweſen. Jetzt iſt Frau 
Hannig ſehr ſchweigſam geworden, über das Ver⸗ 
hältniß zum Manne ſpricht fie gar nicht mehr, 
ſondern nur noch ab und zu über die Kinder. 
Mit ihrer geiſtigen Verfaſſung iſt es anſcheinend 


Mai 


Herr 


er 
werden 


in Unter⸗ 
Dir. A. 
Um⸗ 


ſolche 


Abend 


ſicher 


ſich eine 


pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


das Angebot recht ſchwach war. 
Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qualität 
48—49 Mark, 


intereſſantes Werk; wenn aber der Verfaſſer es bei de 
die Preiſe in 


a a ya 
125) Man erzielte leicht die Preiſe des letzten Sonn 


Dj 
n 


zent Stärkeſyrup (Capillärſyrup) verwandt hatte. 
Zu Grunde lag ein Gutachten, das den Stärke⸗ 


B. habe durch b 
über die Beſtandtheile getäuſcht und der Waare 


ſondern auch größere Konſiſtenz und Haltbarkeit M 


Zucker. (Vormittagsberi 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, 


Viehmarkt. 
Berlin, 21. April. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 265 Rinder, 6080 
chweine, 958 Kälber, 768 Hammel. 

Der Rinder auftrieb wurde bis auf 29 
Stück nicht paſſende Waare geräumt. 3. Qua⸗ 
lität 42—47 Mark, 4. Qualität 35—40 Mark 


Der Schweine markt verlief ziemlich glatt 
und wurde geräumt. Die Preiſe zogen an, weil 
1. Qualität 50 


3. Qualität 46—47 Mark 

100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete fich lebhaft; 
m außerordentlich kleinen Auftrieb ſchnellten 
die Höhe. 1. Qualität 62—65 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qualität 
1 Br, 3. Qualität 48—54 Pf. pro 


pro 


Pf., 
6—6 
Hammel markt wurde ausverkauft. 


abends. 1. Qualität 46—48 Pf., Lämmer bis 
50 Pf., 2. Qualität 42—44 Pf. pro Pfund 


Börſen⸗Berichte. 
eburg, 21. April. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bi 


Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement —.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—.—. Geſchäftslos. Brod⸗Raffinade I. 23,00 


is —,—. Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 22,50 bis 23,25. 
Gem. Melis I, mit Faß 22,00 bis —,.—. Still. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per April 8,57½ G., 8,00 B., per Mai 8,6217, 
bez., 8,65 B., per Juni 8,67½ G., 8,70 B., 
per Juli 8,75 bez., 8,77½ B., per Auguſt 8,80 
bez. u. B. Matt. 

Köln, 21. April. In Weizen, Roggen 
und Hafer kein Handel. Rüböl loko 58,00, per 
ai 56,80. — Wetter: Schön. 


Vormittags 11 Uhr. 
cht.) Müben⸗ Ne ucker 
frei an Bord Hamburg per April 8,60, per 
Mai 8,62½, per Juni 8,67½, per Auguſt 8,82 ½, 


per Oktober 8,80, per Dezember 8,87½. Ruhig. Banffy 


Hamburg, 21. April, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gosd aperage 
Santos per Mai 41,00 G., per Juli —— G., 
per September 41,75 G., per Dezember 42,50 G. 

Bremen, 21. April. Baumwolle ſtetig, 
39,00. Petroleum ſtill, 5.35 B. 

Wien, 21. April. Getreidemarkt. 
Wetzen per Frühjahr 7,91 G., 7,93 B., per Mais 
Jun 7,75 G., 7,78 B., ver Herbſt —— G., 
—,.— B. Roggen per Frühjahr 6,48 G., 6,50 
B., per Mai⸗Juni 6,44 G., 6,46 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,82 G., 3,83 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 5,97 G., 6,02 B. 

Peſt, 21. April, Vorm. 11 Uhr. 
dukteumarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 780 G., 781 B., per Mai⸗Juni 


7,57 G., 7,58 B. Herbſtweizen 7,08 G., 
7,09 B. Noggen per Frühjahr 6,20 G., 
6,25 B. Hafer per Frühjahr 5,65 5 


5,67 B. Mais per Mai⸗Juni 3,50 G., 3,51 B. 
Raps per Auguſt⸗September 10,75 G., 10,85 B. 
— Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. April, Vorm. 11 Uhr 5 
Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 S Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 21. April. 
heit des deutſchen Kaiſers in Wien ſchreibt die 
„N. A. Z.“, die diesjährige Begegnung ſei ein 
neuer Beweis der ausgezeichneten Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland, den nicht 
nur die Völker der beiden Herrſcher, ſondern 
auch alle aufrichtigen Freunde des europäiſchen 
Friedens mit Genugthuung begrüßen dürfen. 


Anläßlich der Anweſen⸗ Unſtrut 


Poggelow hat die Staatsanwaltſchaft die beim 
Reichsgericht gegen das freiſprechende Urtheil 
eingelegte Reviſion zurückgezogen. 

— Die „B. N. N.“ halten die vielfach laut 
werdende Anſicht für richtig, daß Fürſt Ferdinand 
von Bulgariens Anweſenheit hierſelbſt mit der 
Unterbringung einer größeren Staatsanleihe zu⸗ 
fee er un 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
königliche Verordnung, betreffend die Füh⸗ 
rung der mit akademiſchen Graden verbundenen 


Titel. 

— Der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath im 
Unterrichtsminiſterſum Dr. Althoff iſt zum 
Direktor in dieſem Miniſterium und Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range der 
Räthe 1. Klaſſe ernannt worden. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt außer 
den bereits bekannt gewordenen Veränderungen 
in den höheren Kommandoſtellen der Armee 
folgende: Generallieutenant von Borns dorff, 
beauftragt mit der Führung des 5. Armeekorps, 
iſt unter Beförderung zum General der Infan⸗ 
terle zum kommandirenden General des 5. Armee; 
korps ernannt. Dem Generallientenant Frhrn. 
von Wilczek von der Armee iſt der Charakter als 
General der Infanterie verliehen. 

— Die Nachricht, daß das Vereinsgeſetz 
ſchon in dieſen Tagen dem Landtage zugehen 
werde, beſtätigt ſich aus dem ſehr einfachen 
Grunde nicht, weil das Geſetz bisher noch nicht 
einmal dem Staatsminiſterium vorgelegen hat. 
Doch kann vielleicht angenommen werden, d 
die Audienz, welche iniſter von der Recke 
geſtern beim Kaiſer vor deſſen Abreiſe nach Wien 

ehabt hat, der Einholung der Ermüchtigung zur 
Vorlage des Geſetzentwurfs im Staatsminiſterium 


gegolten hat. 


— Die Kaiſerin hat ſich heute früh 8 Uhr 
50 Minuten zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Ludwigsluſt begeben. Gleichzeitig iſt 
auch der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
re Dfterferien nach Ploen zurück⸗ 
gereiſt. 


Wien, 21. April. Kaiſer Wilhelm traf 11 
Uhr Vormittags auf dem Nordbahnhofe hier 
ein. Zum Empfang waren außer Kaiſer Franz 
Joſef eine größere Anzahl von Staatswürden⸗ 
trägern anweſend. Der deutſche Kaiſer trug 
öſterreichiſche Generalsuniform. Die Begrüßung 
der beiden Monarchen war eine äußerſt herzliche. 
Sie fuhren, nachdem auf dem Bahnhofe die 
Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge ſtatt⸗ 
efunden hatte und die Ehrenkompagnie abge⸗ 
war, in offenem Wagen 5 Hofburg. 
ie Begrüßung ſeitens der Bevölkerung war 
eine ungemein enthuſiaſtiſche. Mittags 12¼ 
Uhr fuhr Kafſer Wilhelm zum Frühſtück nach 
der deutſchen Botſchaft. In der Hofburg waren 
dem Kaiſer die Miniſterpräſidenten Badeni und 
anffy, der Miniſter des Aeußeren Graf 
Goluchowski, der Reichsfinanzminiſter und der 
Kriegsminiſter ſowie andere Staatswürdenträger 
vorgeſtellt worden. 


Wien, 21. April. Die „N. Fr. Pr.“ 
mißt dem diesmaligen Beſuch K iſer Wilhelms 
eine hochpolitiſche Bedeutung bei und meint, 
der Beſuch hänge ganz beſtimmt mit der 
weiteren Stellungnahme Oeſterreich⸗Ungarns und 
Rußlands zu den Vorgängen im ent zu⸗ 
ſammen. 


London, 21. April. Nach einer Meldung 
aus Kairo ſpricht man dort von einem vorüber⸗ 
gehenden britiſchen Protektorat über Egypten. 


* —— ET 
Wetteraus ſichten 
für Donnerſtag, den 22. April. 
Theils heiter, theils wolkig, am Tage ziem⸗ 


lich warm mit etwas Regen und ſchwachen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. ſchwach 


wer ae ee eee 
Waſſerſtand. f 

Am 20. April. 3 Elbe bei Auſſiz + 0,91 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,44 Meter. 
— Elte bei Magdeburg + 1,95 Meter. — 
bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 2,96 Meter. — Oper bei 
Breslau Oberpegel + 5,42 Meter, Unterpegel 
+ 1,50 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,02 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 5,79 
Meter. — Warthe bei Polen + 2,16 Meter. 
Weichſel bei Thorn + 0,55 Meter. 
Am 19. April: Netze bei Ui + 1,58 Meter. 
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N Stetiin, den 20. Avril 1897, 
Bekanntmachung. 

Die techniſchen Reviſionen der von den Gewerbe⸗ 
treibenden hieſiger Stadt benutzten Maaße und Gewichte 
Anden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 4 

1. im I. Polizei⸗Revier in der Zeit vom 15. Juni 

bis 8. Juli, 

. in der Zelt vom 16. Juli 

bis 2. Auguſt, 

8 „ Vn. „ „in der Zeit vom 11. bis 
26. Auguſt, 

4. „VIII. in der Zeit vom 21. Sey⸗ 
5 tember bis Anfaug Oktober. 

Die Gewerbetreibenden werden darauf hingewieſen, 
daß Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßwerk⸗ 
zeuge, deren fortdauernde Richtigkeit den Inhabern 
zweifelhaft erſcheint, vor den Reviſionen zur aichamtlichen 
Brüfung zu bringen find, 

Damit die in den Vorjahren bei dergleichen Reviſionen 
ſeſtgeſtellten vielfachen Uebertretungen, welche nicht un⸗ 
erhebliche Strafen nach ſich gezogen haben, vermieden 
werden, wird noch beſonders auf folgende Punkte zur 
genaueſten Beachtung aufmerkſam gemacht. 

n N 

a) ungeſtempelte fi 
Wh unge Maaß, Gewichte und Waagen. 

Zu a. Zu den ungeſtempelten zählen auch ſolche 
Maaße pp., an denen der Aichungsſtempel unkenntlich 
oder kaſſirt iſt. > 

Zu b. Als zweifelhaft in Betreff der Richtigkeit 
find u. A. folgende Maaße anzuſehen: 

1. Verbeulte oder ſonſt, insbeſondere am oberen 
Rande beſchädigte Flüſſigkeits⸗ und Hohlmaaße, 
Gewichte, welche merkliche Spuren von Abnutzung 
zeigen (Gewichte können bei ſtarkem Gebrauch ſchon 
nach einem Jahre unrichtig werden), 

Gleicharmige Wangen, welche im unbelaſteten Zu⸗ 
ſtande nicht einſpielen, oder ſolche mit verbogener 
Zunge und ungleich ſchweren Schaalen, ſowie auch 
ſolche ohne Angabe der Tragfähigkeit, 

4. Brückenwaagen ohne Loth, und ſolche, bei welchen 
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11 9 ur Herstellung der Comptoirfächer, Englich, Franzöſiſch, i f ität; 

Die, Regala Aae t were —̃ Zeutic, Eienographie Neuheiten in guter Qualität; f 
Schliehlich wird nach Beinen. daß 18 Kr — = — — — een 1 — Billardtuch und feine farbige Damen⸗ 
de iniſter de C 1 elle eg. am — D H 

le — 10. April 1894 auch diejenigen 1 Eintritt auch ſpäter. Nach vollſt. Ausbil⸗ tuche zu eleganten Promenadenkleidern 


Fabrikanten, die ihre Waaren nach Maaß und Gewicht 
lediglich im Großen verkaufen, den vorgeſchriebenen 
techniſchen und polizeilichen Maaß⸗ und Gewichtsrevi⸗ 
ſionen unterworfen ſind. 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit wird die Pblitzerſtraße neu ge⸗ 
pflaftert, auch werden in der Grenzſtraße Bürgerſteigs⸗ 
regulirungen vorgenommen. Die betheiligten Anlieger 
werden erſucht, Anträge auf Anſchluß an die Gas⸗ und 
Waſſerleitung, ſowie auf Aenderung vorhandener An⸗ 
ſchlüſſe ſogleich bei der unterzeichneten Deputation an 
zubringen. Bei verſpätet eingehenden Anträgen werden 
ſich die Koſten der Ausführungsarbeiten erheblich höher 
ſtellen. 

Stettin, den 20. April 1897. 

Der Magiitrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Stettin, den 18. April 1897. 


Bekanntmachung. 
eitung, ſo⸗ 


Die Ausführung der Gas⸗ und Waſſerl 

wie der Kannlanlage für den Erweiterungsbau des 
Siechenhauics und des Beamtenwohnhauſes in der Apfel⸗ 
allee ſoll vergeben werden, und werden Unternehmer 
aufgefordert, ihre Angebote, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis 

Montag, den 26. April 1897, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtbauburean im Rathhauſe, Zimmer 38, wo die 
Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ſtattfindet, einzureichen. 


2 ae neuer Mitglieder. gerahmt u. ungerahmt, geſtickt u. ungeſtickt, 
Die Zeichuungen, Bedingungen 2c. liegen im Zimmer | 2. ai: — 5884 or [Y) 71 ® 2 Vy 5 h 


89 zur Einſicht aus. R 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 15. April 1897. 


Bekanntmachung. 
Die im hieſigen Sanne⸗Stolle⸗Stift frei geweſene 
Wohnung Nr. 2 iſt anderweitig vergeben worden, was 
den Bewerbern um dieſe Wohnung ſtatt beſonderen 
Beſcheides hierdurch mitgetheilt, wird. 
Der Magiſtrat, a 
Sanne⸗Stolle⸗Stifts⸗Deputation. 


— — 


Stettin, den 21. April 1897. 


0 g 
tadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
nz perichloffen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verbingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Entrichtung von 1% von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Depulation. 


Bekanntmachung. Den §§ 10 — 13 des Pfandleihgeſetzes empfiehlt 2 4 

i 3 x 0 eihgeſe pfieh 8 Ei 
e ee e Au en 3 = fälligen . A Gonvertanfeuchter, 2 

erte 5 in der All im 1 2 2 
Kenn ee enen un mi liefen, Al in grösster Auswahl J Shreibunteelagen 

Beh ben 20. April 1807, Born, 12 Uhr. s eg 2 ä 


Stetti 21 il 1897. \ a 2 für ſchwi 
Die im ee m in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit Eine Wohlthat — "2 
780 gelegene, zur Zeit an den Rentier Weiss vermiethete[ von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Füße! — 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Küche nebſt 


Zubehör, iſt vom 1. Juli d. J. ab anderweitig zu 


vermiethen. Reflektanten wollen ſich in unſerenm 
Geſchäftszimmer 23 im Rathhauſc melden. von den zu verkaufenden Pfändern folgen = = N ä Z JI 1Schweißlohler, D. R.⸗Pat. Vorzügliche ärztliche Atteſte 
i io i i K 1 HK 2 = 
Der Magiſtrat, Oeconomie⸗Deputation. laſſe, mache ich darauf aufmerkſam, daß dei ar ratzseh, Frauenſtr. 49. 
elt bir bargen ict auf der GaruifonsSchwiume die Pfänder ſellſt bis zum Auktions ⸗ Damen⸗Jackets 4 
25, d. Mts. im Stabsgebäude des Grend.-Sojernemenis, tage eingelöſt oder verzinſt werden W ſind billig zu verkaufen en 


Zimmer 7, entgegen genommen 


Stettin. ie Verwaltungs ⸗Kommiſſion. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 
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Freunde des Reiches Gottes. 
erſammlung heute Donnerſtag, Abends 


7 Uhr, im kleinen Saale des evangel. Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Friedrich-Wilhelms-Schule. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich Montag, den 
26, April, bereit, in die Vorſchule um 9, in das Real- 
gymnaſium um 10 Uhr. Nen Aufzunehmende haben 
Gehurts⸗ oder Taufſchein, Impfſchein oder Wiederimpf⸗ 
ſchein mitzubringen; haben ſie vorher ſchon eine Schule 
beſucht, auch das Abgangszeugniß von dieſer. Aus⸗ 
wärtigen kann ich Peuſtonen nachweiſen. 


Direktor Fritsche. 


Höhere Mädchenſchule, 


Auguſta⸗Straßſe 54. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 27. April. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich 
von 11—1 Uhr bereit. 
Maria Friedländer. 


Landwirthſchaftsſchule 
zu Schivelbein. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 27. 
April. Schriftliche Anmeldungen werden zu jeder Zeit 
entgegengenommen, mündliche am 25. und 26. April. 

Die Zeugniſſe berechtigen zum einjährig » freiwilligen 
Dienſt und find in Bezug auf alle übrigen Berech⸗ 
tigungen denen der ſechsklaſſigen Nealanftalten gleich⸗ 
geſtellt; es iſt nur eine fremde Sprache (Franzöſiſch) 
obligatoriſch. Nähere Auskunft wird bereitwillig ertheilt. 

Direktor Dr. Gruber. 


Buchführung, Schreib⸗ 


— maſchine, Schönſchreiben, ſämmtliche 


RER” dung: Reifezeugniß. (Stellenvermittelung 
loſtenfrei.) Penſion im Hauſe. Handels⸗ 
u. Sprach⸗Lehranſt., Berlin. Schönhauſer 
Allee 181, u. Chauſſeeſtr. 122 (Nähe Frie⸗ 
drichſtr.). Auskunft erth. W. Thiemann, Direktor. 


Schule für feine Damenichneiderei 


enk. 
Anmeldungen nehme von 10 bis 1 Uhr Loniſen⸗ 
ſtraße 6—7, 2 Tr., entgegen. 


aushaltungspenfonat TS: 5 
toltkeſtr. 17. F. bürg. Küche, Haush., Handarb., geſ. 
Form., ev. Wiſſenſchafkliche Sprachen, Muſik. Preis 
L. Pfalzgraf. 


mä 
Schule für feine Damenſchneiderei 
nach der Methode der Dir. Kirsch ' ſchen Akademie 
(Rothes Schloß), Berlin, von 
A. Kraemer, Burſcherſtr. 8, I. Aufg. II. 


2 2 
Privat-Kapitalisten 
bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen- Zeitung“, Berlin, Z er- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


Monatsverſammlung 
am Sonnabend, den 24. d. M., 
Abends 8½ Uhr, Breiteſtr. 7. 


i LVereins-⸗Arzt Dr. Haas, 
NA , Jaltenwalderſtr. Nr. 124, 1 Tr. 
Der Vorſtand. 


Leihlans-Anktin 


Sonnabend, den 8. Mai, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Reiff 
in Öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 12. bis 20. Mai 


Pfandſcheins zu erheben. Indem ich 
das Verzeichniß der Pfandſcheinnummern 


können. 

1723 1958 59 60 61 62 63 69 
2018 20 35 42 56 87 2100 04 30 
48 51 69 76 77 84 91 2206 2216 
17 29 33 47 60 80 86 2313 2316 
30 40 80 91 98 2400 2405 2407 
2407 2411 2426. 


Jastrow, 
Roſengarten 20/21. 
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pro Tag aufwärts, — Prospecte frei, 
Dirigirender Arzt: Dr. Hufschmidt, 


Hufschmidt's Naturheilanstat 


Neu eingerichtet. 500 Meter. über dem Meere, 


Himafischer und Luftkurort. 


=== Sool-, Moor-, Sooldampf-Bad == 
Cammin i. Pomm. 


Then 
Elektrische 


10 


— 


comp . be 


darunter 


z — > N 
panmtde 


Königsberger Pferde-Lotterie. 


A 


eine 4 spännige 


ferner 


47 


mer Blektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuehtungsanlagen K K # # 8 


“RE % % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & % & # 


Stationäre und transportable 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde 


(zusammen 68 Pferde) 


sind die 


Haupt-Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. 
„ Gemwinnlifte 
Bl., Kohlmarkt 1 


Looſe a 1 Mark, Loosporto 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet die Expedition d. 


inel. P 
0 und Kirchplatz 3 


quipagen 


orto 20 Pf. 


4 
8 
3 
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© 6 ! be 

bESAaNUDUENE 
im Pfandlokale Noſen⸗ 


T 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


echt mit 


N. 
Marat, ETeilring“ WE — 


I Dacen à 10, 2 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


1 * 
i Tubenäagon. So Pf. NER 


Lanolin-Toiletie-Cream (Narke „Pfeilring‘) 


Theodor P&es Drogen- etc. Handlungen. 


a 


Gelegeuheits: Gedichte 
Prologe, Feſtreden ze. Näheres Ervev. Kohlmart 11 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr N 5 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nuchm 
J. Cajüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck & . 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Prei 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Ein 
bahnſtationen erhältlich. — 
Bud. Christ. Gribel. 


Eine schöne 
Besitzung, 


5 Kilometer von Löten, hart an der Chauſſee rg 
legen, Größe 90 Morgen, guter Boden und Acchnitt. 
Wieſen, mit 34 Scheffel Winterausſaat, 1 maſſ. Wohn⸗ 
haus, 2 Ställen und 1 Scheune, lebendem und todtem 
Inventarium, iſt Umſtände halber ganz billig mit 
3—4000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
beg it L. H. Dletrie h, Königs⸗ 


r., Kohlmarkt 1. 
Agenten verbeten! 
Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A, 


Preisliste gratis und franko, 


Herrenstoffe, 


verfende billigſt jedes Maaß. Proben frei! 
Max Niemer, Sommerfeld J. L. 


irmaſchild, 7 Mtr. lang, ſehr billig zu verkaufen 
bei Carl Sierneh, im alten Rathhauſe. 


Erbſchaftspapiere find zu verk. Grenzſtraße 6. 


Neuheiten 

in Frühjahrs-Kleiderſtoſſen, 

in Moires u. Alpacce 
Unterröcken 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Auszegen, 


fromme Sprüche, Traulieder, 
Wandieller, 


bemalt und unbemalt, 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmappen 


in Leder und Plüſch, 


Schreibzeuge, Löſcher, 


1 
= 


1 
1 | 
8 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. . 
see,, 


90 


Unentbehrlich beim Marſchiren 
iind Wagners waſchbare Badeſchwamm⸗ 


König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r., 


vor dem Berliner Thor. 


Sparsame Hausfrauen 
beziehen handgewebte 
Riesengebirge - Leinen 
für Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, 
Tischzeuge ete. anerkannt preiswerth 
direkt vom Leinenwaaren⸗Verſand ö 
Paul Schittko, giesau Schl.). 
Anerkennungen zu Dieniten, 
Reichhaltige Muſter⸗Kollektion ſofort franko! 


RER 


7 


N Erünhoſerſteig 1, ; i . ; : 2 „ Wilhelmſtr. 15, Kabinet, 
2 Stuben ee ER 1 Stube Sandelsteller. 


Holzſtr. 14b, eine Wohnung, 15 „44, 3. verm. 
Preußiſcheſtr. 110, 2 Tr. r., leere 2 
Stube an alleinſtehende Dame zu vermiet | 
Lagerräume. 


lhelmiſt 28, . I. Radke, lſt. . . . a 10 


Breite 1. Oktober] „bei Director Petersen. 
de. E . Boßnzimmern, Wannen v. 6 Zimmern foioet m verm. 
1, Babe. u. Mädchenſtube mit allem Wrlikerir. 2. K. Ladwig. 


Komfort und Zubehör zu vermiethen. 
— 5 Stuben. 


Kettner. 
Alleeſtr. 83, 5 Zimmer, 


helmſtr. 20, 
Vorderhaus 4 Tr., Wohnung von 
2 Stuben u. Zubehör an ruhige, 
anſtändige Miether zu vermiethen. 

Näheres b. Frau Nüske, 1 Tr. 


Saunierſtr. 3, 3. jed. Geſch. paſſ. Näh. On Dr 8 


3 Stuben. 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche, part., zum 
1. 4. 97 an Ine Leute zu vermiethen 
Birkenallee 37, 1 Treppe. 

rinzenſtr. 9, 1 Tr., m. Zubeh. 8 1. Juli. 
onnenſeite, 


© 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 
Kaiſer⸗Milhelmſtr. am Auna, Centralbes 


.... ̃ . | Erinpefein 1 Bde 7,4 
„n 8 zum 1. Oktober er. Wohn v. 5 Zimmern. Dalton, Badeſtube u. Unterwiek 8, 3 Stuben, Küche, Kloſct zum Läden. 
6 Stul Zubehör, 3. Etage, ganz oder getheilt am| 1. Sufi 3. vermiethen. Stube, Kammer, Küche. 3 


1. 4. 97 zu verm. . 2 


„9, frdl. Vordw. m. Kell. z. 1. Mai. 1 3 vermiet hen 41. 
Bellevueſtr. 61 (am Berl. Thor) ſind herr⸗ Pe w a. O., ße 2, — Führt V8, Abe Hinterz., gr. — ſoſ. 


Entreſ, Eckwohn. 2 Stu 
ſchaftliche Mohn. v. 6 Zim., Bolfo 1. reichl Rämne m. Bade⸗ u. Mädchenſtb. ꝛc., bill. ben. 


„ eleg, 
MET Domſtr. 19, 1 Tr., u. Küche z. 1. Mal. 


! Kammer, Küche an nur 

abe der f bs, K, br. 1809 24.3.1. ul u Stuben. Kohlmarkt 1, — 1 5 Comtoire. 

zu verm. Beſichtigung von 11—1 Uhr. 71, Ecke, m. Balkon 3. 1. Jull. 2 Kabinet, Küche Ritterstr. 5, 12 oder 14 % 4 erm 2, Kd Comt. u. 1 le 
Wiens dt. 4e, m. Gortenn, L. Buff ob. früher, I Subnet. J.. 1 Fon M. rech. Subh, 1 dun 1. B Pa We 1 - 25. 85 K. 2 Dim. a ‚dei. 3 Tr. 1 5 


23) 
Erſt nach einer Weile, 
andere Straße eingebogen war, 


ER 


da es nur ein Fünfmarkſchein war. 
kaſche ſteckend. 


— elender Geldwolf!“ 


mit einander unterhielten. 
par der Maler Fels. 


fenſter, um 


* 


Im Bann der Pflicht. 
= Original⸗Roman von E. von Linden. 


Nachdruck verboten, 


als Körner in eine 
beſah er die 
Banknote und ſtieß einen gottesläſterlichen Fluch 
gus. Die Enttäuſchung war eben zu grauſam, 


„Hund! — Schuft!“ knirſchte er, das Papier 
uſammenknüllend, es aber doch in die Weſten“ 
? „Das ſollſt Du mir nicht ums 
ſeonſt angethan haben. Einen Strick dafür kaufen, 
mich aufhängen, das könnte Dir paſſen, Du — 


Er blieb überlegend ſtehen, wobei ſeine ziellos 
umherirrenden Augen auf zwei Herren haften 
blieben, welche vor einem Kunſtladen ſtehend, ſich 
Der eine von ihnen 


Körner ſtellte ſich jetzt ebenfalls vor das Laden⸗ 
ein Gemälde zu betrachten, 
Grunde aber nur, um fi) das Geſicht des Malers 
anzuſehen, das ihn mit Unruhe und einem eigen⸗ 
thümlichen Gefühl, welches ihn wie ein körper⸗ 
licher Schmerz zu peinigen ſchien, erfüllte. 
„Sie können morgen alſo wirklich nicht kommen, 
lieber Fels?“ fragte Doktor Marquardt, — denn 
dieſer war der andere Herr, — „das thut mir 
aufrichtig leid, wohin wollen Sie reiſen?“ 
Mach N., jenem weltverlorenen Neſte an der 
Odſtſee, — wo unſer Rath Eberhardt wohnt, für 
welchen ich die Reiſe übernehmen muß, weil er 
am liebſten ſelber ſchon Reißaus nehmen 
nöchte.“ x 


„Dort wohnt alſo der wunderliche Einſiedler 
wirklich?“ ſagte Doktor Marquardt, „er iſt 
der That völlig weltfremd geworden und meidet 


„Das verdanke ich einer Aehnlichkeit, nicht 


lächelnd. 

„Masculinum oder Femininum?“ 

„Wahrſcheinlich letzteres, er hat ſich darüber 
nicht ausgeſprochen. Gott mag wiſſen, welcher 
Ahnfrau väterlicher⸗ oder mütterlicherſeits ich 
ähnlich ſehe, da ich meinen Eltern in keiner 
Weiſe gleiche.“ 

„Na, Sie können ſich jedenfalls dazu gratuliren, 
mein Beſter!“ meinte Marquardt, „der Rath ſoll 
ſchwer reich ſein, ſteht ohne Familie in der Welt 
und wird Sie zweifellos zu ſeinem Univerſal⸗ 
Erben einſetzen. Dann machen Sie mich aber zu 
Ihrem Leibarzt.“ 

„Verſteht ſich, Doktor!“ lachte Fels, ihm die 
Hand ſchüttelnd, „auf Wiederſehen in ſpäteſtens 
drei Tagen.“ 

„Wann treffen Sie in N. ein?“ 

„Morgen Nachmittag —“ 

„Und wohnen natürlich im Hauſe des Raths, 
da fr doch jedenfalls ein eigenes Heim beſitzen 
wird.“ 

„Darüber kann ich leider keine ſichere Mit⸗ 
theilung machen, Doktor!“ lachte Fels, „er be⸗ 
wohnt allerdings ein Haus ganz allein mit ſeinem 
Diener und einer Wirthſchafterin, das ziemlich 
einſam am Strande ſtehen ſoll, ob es aber ſein 
Eigenthum iſt, kann ich nicht ſagen. Alſo auf 
Wiederſehen, Doktor!“ 

„Glückliche Reife, auf Wiederſehen!“ 

Die beiden Herren trennten ſich. Körner 
wandte ſich um und bückte ſich, um ein Stück 
Papier aufzuheben, das der Maler mit ſeinem 
Taſchentuch herausgeriſſen hatte. 

„Er bog nach der Promenade ab und ſetzte 
ſich auf die uns bekannte Bank, um über das 
Gehörte nachzugrübeln und das Papier zu be⸗ 
trachten. 

„Natürlich wird er dieſen wildfremden Menſchen 
zu ſeinem Erben einſetzen,“ dachte er, „und mich 
— mich ſpeiſt er mit einem Strick ab. Ob er 


Gehirn des Mannes, der ſoeben erſt 25 lange 
Strafjahre überſtanden hatte! 

„Der einzige Menſch, welcher mir hierin rathen 
und beiſtehen könnte, iſt Franz Reichardt,“ ſpann 
er ſeinen Gedankenfaden weiter, „bah, mein 
Junge, Dich verrathe ich noch lange nicht, ſollſt 
mir mehr 
Judaslohn.“ 

Er erhob ſich entſchloſſen, um nach ſeiner 
Wohnung zu gehen, und blieb dann nachdenklich 
ſtehen. Sollte er lieber bis in die Nacht hinein 
ſich irgendwo in einer Kneipe niederlaſſen? Wenn 
der alte Gerichtsſchreiber ihm vielleicht heimlich 
folgte und ſeine Schritte überwachte? Er wollte 
ſofort in die Wohnung, um ſich von ſeiner An⸗ 
weſenheit zu überzeugen. 

Richtig, der Penſionirte war daheim und 
rauchte gemüthlich die Pfeife. 

„Na, haben Sie Ihren Schwager geſprochen?“ 
rief er ihm beim Eintreten entgegen. 

„Ja, aber nur auf einen Augenblick, ich ſoll 
dieſen 
ihm vor. 

„War er bei Laune?“ 

„Es ging an, er wollte mich anblöcken, ich 
brachte ihn bald zur Vernunft, — wollte gerade 
ausgehen, weshalb er mich auf den Abend wieder 
hinbeſtellte. Hoffe, einige Tauſend aus 
herauszupreſſen.“ 

„Wenn Sie ſich nur nicht ſchneiden, mein 
Lieber! — Wollen Sie noch ein Bischen mit 
mir bummeln? — Ich bin's gewohnt, zweimal 
wöchentlich zu kegeln, heute iſt mein Tag.“ 

„Laſſen Sie ſich durch mich nicht ſtören, Herr 
Haltfeſt,“ beeilte ſich Körner zu erwidern, „ich 
habe noch einige Briefe zu ſchreiben, wegen 
meiner Auswanderung nämlich und werde mich 
ſogleich in meine Stube zurückziehen, damit Sie 
abſchließen können. 


einbringen als dieſen armſeligen 


Abend wiederkommen,“ log Körner 


ihm 


F konſequent alle früheren Beziehungen. Sie aber 
ſcheint er ja ganz merkwürdig in's Herz geſchloſſen 
du haben, lieber Fels!“ 


ſchon ſein Teſtament gemacht hat? Wenn ich 
darüber nur Gewißheit hätte. 
dieſes Papier mir nützen!“ 


„Ich laſſe mich durch Niemand in meinen Ge⸗ 
wohnheiten ſtören,“ bemerkte der Alte grob, „und 
wollte auch nur damit ſagen, daß Sie das Eine 


Schwarze Gedanken, die ſich zu wilden Phan⸗ 
meinen ſonſtigen Vorzügen,“ erwiderte der Maler tafien zuſammenballten, jagten durch das erregte 
Vielleicht | 


oder Andere thun müßten. Da, nehmen Sie 
mein Schreibzeug nur mit, auch Papier, habe 
noch genug von meiner Gerichtszeit her.“ 

Körner nahm das Gebotene dankend an und 
begab ſich in ſeine Stube, worauf der Gerichts⸗ 
ſchreiber ſeine Wohnung ſorgfältig verſchloß und 
durch den Garten ſchritt. 

„Nein,“ murmelte der entlaſſeue Sträfling, ihm 
durch's Fenſter nachblickend, „der Alte iſt doch 
kein Spion, nur ein wunderlicher Kauz, der ſeine 
Marotten hat und auch ziemlich rachſüchtig iſt. 
Ich glaube, mein Alterchen, Du würdeſt bei der 
Verhaftung meines Freundes ein gutes Stück 
Geld noch verdienen und Deine fünfzig Mark 
wahrſcheinlich verdoppeln. Mußt früh aufitehen, 
wilt Schlaumeier, wenn Du mich nasführen 
willſt.“ 

Er ſetzte ſich zum Schreiben nieder, dachte aber 
lange nach, bevor er ſeine Gedanken zu Papier 
brachte. Noch Länger betrachtete er das Stück⸗ 
chen Papier, welches einige Worte von der Hand 
des Malers und deſſen Unterſchrift enthielt. Er 
kopirte die Buchſtaben mit ſo täuſchender Treue 
und ſtaunenswerther Fertigkeit, daß man nach 
einigen weiteren Verſuchen ſie nicht von der 
Originalſchrift zu unterſcheiden vermochte. 


Jetzt entwarf er ſorgſam ein Konzept und 
ſchrieb dann in der gefälſchten Handſchrift einen 
kurzen Brief, den er mit dem Namen „Waldemar 
Fels“ unterzeichnete. 

„So, jetzt in ein Kouvert und dann die Adreſſe 
darauf. Fertig biſt du und ſollſt deine Wirkung 
nicht verfehlen.“ 

Körner las noch einmal die Adreſſe, welche an 
den Rath Eberhardt im Hotel „Zum Rheiniſchen 
Hof“ lautete, löſchte mit Streuſand und legte 
den Brief vorſichtig in eine elegante Brieftaſche, 
welche er einſt vor 25 Jahren mit den geraubten 
Kaſſenſcheinen bei ſich getragen hatte, und jetzt 
— leer aber wohlerhalten wieder zurückbekommen 
atte. 

Körners Blick ruhte minutenlang auf der ver⸗ 
blaßten Stickerei, womit die Taſche auf der Niicd- 
ſeite verſehen war; dieſelbe rührte von ſeiner 


Eröffnet vom 1. Mai bis 15. Okt. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeärzte: Sanitätsr Dr. Schenk, 
Dr. Löber u. die Badedirektion. 


Jamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen, 1 Solbad Sulza i Th 


Postamt u. Eisenbahnst. der Thür, Staatsbahn. 


Frl. Erna Hück⸗ br 


“8,0081 VII. Mecklenbg.Pferdeverloosung . Neubrandenburg. 
wr |. Ziehung am 19. Mai d. J. 


Viersp innige und zweispännige Equipagen 


II de, 16, 000 ark 


treffer 8 
ins⸗ 


edle Neit: und Wagenpferde 
geſammt 70 und 1020 sonstige n Gewinne. 


Mecklenburgiſche N 11 fü 
| Zu Pferde⸗Looſe d 1 Mark. 10 Marl 
orto und Gewinnliste 20 Pfg. extra 


8 ) 
F. A. Schrader, Haupt-Agent, Hannover, 


Gr. Fackhofstrasse 29 


Chemnitzl. Frl. Agnes Tegen mit Herrn Hugo Sege⸗ \ 
bart (Hamburg]. N 
> Vermählt: Herr Bernhard Sperling mit Frau 
2 zog Sperling geb. Urban [Stettin]. N) 
5 eſtorben: Frau Marie Plate geb. Schmüſer ] 
IGrimmen]. Frau Caroline Pfuhl [Wolgaſtl. Frau 
Laura Kolbe geb. Eſchenbach [Zanow i. Pomm. J. Frau 
Emma Heldt geb. Quandt [Kolbergl. Herr Friedrich] 

Anklam]. Herr Friedrich Herrmann [Pyritz!l. 
Herr Franz Müller [Köslin]. 


2 


Be 


find zu 
beziehen durch 


er Landesproduften: und Säme⸗ rum 
Bu 2 reien:Branche, 

feilt 1832 beſtehend, gut eingeführt, iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter 
= Z. 100 poſtlagernd Erfurt niederlegen. 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 


Stettin 


EEngros-Geschäft 


3 — 


Gebrüder Tietze 


Breitestrasse s 
empfehlen zu billigsten Preiſen 


SE ZHouleausr a 


in verfchiedenen Breiten. 


Alle Arten Wachsdecken! 
Carne eec hen 


in jeder Größe. 
Wandschoner über Waschtische. 
Küchentischwachstuch, 
Billige Linoleumläufer. Neueste Muster! 8 
Cocosmaltten, Cocosläufer. 


9 
Papenſtraße 4—5, gegenüber der Jakobi⸗Kirche. 


Spczial-Geſchäft für Uhren, 


Gold waaren u. Bijouterien. 
3 5 Großes Lager 


er aller Gattungen 
0 Taſehen⸗Uhren 
und 
Uhrketten, 
letztere mehrfach prämiirt. 
Specialität: 
Stilgerechte Luxus- 
Uhren, Regulatoren, 
Hänge⸗, Stand»; 
Wecker⸗, Wand- und 
Dielen⸗Uhren. 
Wohlaſſortirtes Lager in 
Gold- u. Silberwaaren, 
echten Steinen und 
Bijouterien. 
Große Reparatur⸗ 
Werkſtatt für Uhren, 


Be 54 Muſikwerke, Goldwaaren 
RR Re 89 und komplizirte 
Er 0 Mechanismen 
unter reeller Garantie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige 


. En gros. En detail. ) 


Ich bitte mein Schaufenster zu beachten. 


n A. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. 
5 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
ö 60 Pf., 100 verſch. über⸗ 
5 ſeeiſche 2,50 %, 120 beſſere 
europäiſche 2,50 % bei 

Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


4 G. Zechmeyer, 


Hutblumen in allen denkbaren Sorten, 
Straussfedern in vorzüglichen Qualitäten. 
Schwarzen eleganten Hutschmuck 


empfiehlt in unübertroffener Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 


Blumenhüte, reizend arrangirt, sehr billig, 


Moritz Loewenthal 


Blumenfabrik, Kohlmarkt 5. 


Etablissement ersten Ranges, grösstes am hiesigen Platze. 
Putzgeschäften und Putzmacherinnen Engros-Preise. 


I Sertige Zezüge u. Inletis, 
Fertige Laken, 
Bettfedern u. Daunen 


zu billigſten Preiſen. 


W. L. Gutmann, 
* 8 Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Lehrling für Wagen⸗ und Geſchirrſattlerei wird 
berlangt Louiſenſtr. 21. 
1 tüchtigen Rock- und 1 Weſtenſchneider in der 

Werkſtatt verlangt 
E. Glasow, Kohlmarkt 12/13. 
. Ich ſuche einen zuverläſſigen perfekten f 


. Buchhalter 
per 1. Mai oder ſpäter. Offert. mit Gehe lisanſpr. u. 
Zeugnißabſchr. erbeten. 
15 Ahr. Friedlaender, Modewaaren, 
Drombergn 


Tüchtige Schneider 


Lv 


Geleineky's Schnellnäher, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, ift in Folge feines rotirenden 
6 Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


I Geleineky’s Schnellnäher 
auf beſſere Jackets und t daher die beſte Nähmaſchine für 
nn Familie und Gewerbe. 

2 Nähterinnen . U Empfiehlt der Generalvertreter 

auf Knaben⸗Anzüge 36 ver: TE 1 4 

I langt bei hohen Löhnen A Famillen⸗ C. L. Geletneky, 

SE Nähmaſchine STETTIN 

* Berthold Br ock, 50, 60, 75, 8 1, Roßfmarktſtr. 18, am Stoß markt 

4 Louisenstr. 13. 94,50 4 ae = 1 05 gen 4 | 
5 22 


Schweſter her, welche die Stickeret einſt gefertigt 
und ihm die Brieftaſche zu Weihnachten beicheert 
hatte. Ihr letztes Geſchenk, ihre letzte liebevolle 
Aufmerkſamkeit für den Bruder! Er fühlte ein 
Würgen in der Kehle und wie ſeine Augen ſich 
verdunkelten. 

„Unſinn! Alberne Sentimentalität!“ murmelte 
er zornig, „ich thäte beſſer daran, das Ding zu 
vernichten. Hat mich nun ſchon mehr als ein⸗ 
mal, ſeitdem ich's wieder geſehen, zum Schwäch⸗ 
ling gemacht. Und doch,“ — ſetzte er leiſer 
hinzu, „es wäre mir nicht möglich, dieſes einzige 
Andenken von ihr fo zu behandeln; arme Emmy, 
hätte ich Dich nur noch einmal ſehen. ein freund⸗ 
liches Wort von Dir hören können!“ 

Er ſtützte den Kopf und ſeufzte ſchwer. Die 
eine menſchliche Saite, welche auch in der Bruſt 
des verhärtetſten Verbrechers ſich befindet und, 
bei gewiſſen Gelegenheiten berührt, oft in recht 
ſchmerzlicher Weiſe anklingt, ſie war auch bei 
ihm noch nicht ganz eingeroſtet und wühlte jetzt 
mit grauſamer Gewalt längſt vergangene und 
vergeſſene Dinge wieder auf, daß der Unſelige 
ſtöhnend aufſchluchzte. J 

Dann aber wechſelte plötzlich wie in einem 
Kaleidoskop das Bild in feiner gemarterten 
Seele. Er klammerte ſich an den einen Gedanken 
der Entlaſtung wie der Ertrinkende an den 
Strohhalm. Jener Mann, welcher als naher 
Verwandter ihn den Häſchern einſt überliefert 
und die eigene Gattin dadurch in den Tod ge⸗ 
trieben, war der einzige Schuldige, den kein 
Geſetz für den Mord beſtraft hatte, der reich, ge⸗ 
achtet, bemitleidet vor der Welt daſtand! — 

„Ihr Tod iſt ungeſühnt,.“ — murmelte er 
ſtarr vor ſich hinblickend, „ich habe als Bruder 
die Pflicht, die Nahe, die Beſtrafung an dem 
Mörder zu vollſtrecken. — Und ich will's, das 
ſchwöre ich hier bei der Erinnerung an Dich, 
Du arme Schweſter!“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


p. I., Eingang von der 


einge webt ist, 


finders Vorwerk trägt. 


Kartoffelland 


. 
wird Sonnabend Nachm. 3 Uhr ausge⸗ J ohannisthal. 
meſſen bei Nütz, Gut Alt⸗Torney. ö 


Eine größere Fabrik feuerfeſter Steine 
ſucht zum alsbaldigen Eintritt als tech⸗ 
niſchen Leiter einen tüchtigen erfahrenen 
Fachmann, welcher auch chemiſche Kennt⸗ 
niſſe hat; derſelbe muß im Beſonderen 
auch in der Herſtellung von Producten für 
Gas⸗ und Cement⸗Fabrilen ſicher ſein. 

Offerten find unter L. 447 an die 
Annoncen = Expedition 
Mosse, Frankfurt a. M., zu 
richten. 


Wer ſich mit dem Verkaufe der billigsten, ſolideſten 
und einfachſten 


chreib:Mafchine 


bei gutem Verdienſt befaſſen will, melde fich unter 
Chiffre N. K. 34 bei Hansenstein & Vogler 


A.-G. Berlin S. W. 19. 


8 
Germania-Säle, 
Sternbergſtraſſe 3. 

Heute Donnerſtag: 


Grosser Fest-Ball.. 
Anfang 8 Uhr. 
Ewald Ehrke. 


.. 1 
Centralhallen-Theater, 
Heute Donnerſtag: 

Hichtrauch⸗Abend 
in dieſer Saiſon. 

Täglich 8 Uhr: 
Schäferinnen-Quartett 

4 Damen. Direktion: Fl, Anna Rohnsdorf. 

The three Sisters Keziahs 
5 Leiter⸗Akrobatinnen. 

Paul Spadoni und 
Miss Agnes 
Champions⸗Jugler und Equilibriſt. 

Les freres d’Oretto 
mufikaliiches, excentriſches Potpourri. 
Müller-Lipart, 
internationaler Verwandlungs⸗Act. 
Manuel W oodson 
Cantorſioniſt. Der fliegende Merkur. 
The Wortley's 


Hochturnkünſtler. 
Bons gültig. Kaſſe 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


luß der Salſon Sonn den Mat, | 
3 wur Morgen 8 Uhr arohe Worftellung: "mit 


letzter 


Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Fort- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 
Rum, Arrac und Cognac, alles in Flaſchen und auch in 
Originalgebinden, ſollen verkauft werden. 

Die Verkaufspreiſe find bei den beſſeren Weinen und Spirituoſen gegen 
früher durchſchnittlich 1 / pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 50 bis 75 J, pro Flaſche billiger geſtellt. 

Verkaufszeit werktäglich von 8—1 Uhr Vormittags und von 
3—7 Uhr er e im Comtoir obiger Handlung, Bismarck ſtr. 6, 

rkutſchſtr. 


Der Konkursverwalter 
Hermann Goehtz. 


7 
Vorwerk’s Nelours-Kleiderschutz-Borde. 
baer wüstlleh ® Als beste lüngst bewährt. . 
Wohl zu beachten, dass die Bürste nieht aus einer durch wenige Faden angewebten 
Rund-Chenille besteht, sondern dass jeder einzelne Plüschfaden fest in die Ansatzborde 
Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen und achte beim Ein- 
kauf auf den deutlich auf die Pappe oder neuerdings auf die Borde gedruckten 
Namen des Erfinders: 


Auch kaufe man die bekannten rundgewebten 
Kleidergurte und Kragen- und Gürtelein- 
Iagen nur in der Verpackung, welche den Namen des Er- 


von Rudolf 


K 


Ohne Concurrenz 


m | 


Sonntag, den 25. April 1897: 


Grosses Concert 
ſowie 


Großes 
fonstre- Feuerwerk. 


ausgeführt von dem Feuerwerker Herrn 
William aus Hamburg. 


Neu! Uen! 
Miss Maud 


Americain parforce, 
Reiterin gegen Radfahrer, 


Herren (Radfahrer), welche die 
Abſicht haben, mit genannter 
Dame in Concurrenz zu treten, 
wollen ſich im Lokale gütigſt melden. 


zellevue- Theater. 


Donnerſtag Nachmittag: 
Gaſtſpiel Eh — Flelitz. 


= Der kleine Lord. = 
Kens: 1 Eine wilde Sache. 


Bons gültig. i 
Freitag Nachmittag: 
Gaſtſpiel Josef v. Fielitz. 


Der kleine Lord. 
Ibends: | Benefiz Marie Schippang. 
Bons gültig. Der Hlüttenbenitzer. 


Conecordia- Theater. 


ger I. Varietis- Bühne Stettin’s, ag 
Direktion: Emmn Sehirmeister. 
Domnerft. d. 22. April: Gr. Spezialitäten⸗Vorſt. 
Nur Künſtler I. Manges. Vollſt internat. Programm 
Nur noch kurze Zeit Kuft, d. urkom. Tom Belling in |, 
Original⸗Rummer. Nach d. Vorſt. Coſtüm⸗Feſt⸗Ba 
Wozu extra ein fung. Damen- Flor eng. w. iſt. El. Orcheſt 
Auf. 8 Uhr. Morg. Freit. 23. April: Gr. Extra⸗Borſt. 


Wer Kapital 


für gewerbliche Unternehmungen, Bankkredit. 
Hypotheken, Kommanditäre, Theilhaber ſucht 
oder Kapital anlegen reſp. ſich damit betheiligen will, 
verlange koſtenlos und ſtreng diskret (verſchloſſen gegen 
20 ) unſere Offerten. 
Der Finameier, 
Offertenblatt für Kapitalplacirung, 
e 
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